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Der KlMerMtsch . ,
* Karlsruhe» 8. April.

München ist von jeher ein dankbarer Boden für ausrvärtige
Experimentationen gare ' en Das konnte die ganze Welt
dankbar hinnehmen , weil sich die Experimente bisher haupt¬
sächlich auf dem Boden der Kunst bewegen und neben viel
Genialem und Großem , manches Ersprießliche und einiges
Kuriole zutage wrder :en. Jetzt wird in München einseitig
politisch herum gedoktert und wiederum sind die erkerimentie »
rcnden Größen von nahe oder fern herzitierte Geister , die in
ihrer Heimat nicht recht zur Entfaltung ihres Genies « kommen
sind. Ziemlich ulkipe Nummern sind darunter. .

Der Münche-
ner hat in den besseren Zeiten , als es noch Fa 'china. Oktobcrfest ,
Salvatorbier gab , eine mit viel Erstaunen gemischte Mords¬
gaudi an ihnen gehabt.

Jetzt sind diele Lichtercken , im ReoolutionsaAvand von A.»
«nd S .-Räten, seine Herren geworden. Sie find a'eich aufs
Nanze gegangen , haben die Hemdärmel hoch gekrempelt und
weit und breit in ; Land hineingcrusen : „Ist noch jemand da,
der wo nicht voll sozialisiert ist?" Tie Hundcrttau' ende. die
Millionen in Bayern, welche es nicht sind , scheinen vor Schreck
aus den Allerwertesten gefallen zu sein und da sie in dieser
Lage nicht reckt oppositions -äh -g sind, 'o konnten die A .- und
S .-Räte einstweilen die Etablierung der Sowjetrepublik ver¬
künden.

Allerdings je weiter von der Hauvtsiadt und Zentrale des
bayerischen Bolschewismus cntsernt , desto mehr verliert sich der
politische Radikalismus. In Schwaben, in Franken und in der
Pfalz ist dem „revolutionären Zentralrat " ein sehr ent' ckicde-
ner Absagebrief erteilt werden . Das ist nickt nur von kürger-
licken Elementen, von Kapitalisten und Kleinunternchmern.
geschehen, sondern auch von Mehrbeitsiozialisten und
dollbürtigen Arbeiter- und Bauernräten .

,
Besonders energi 'ck

erhebt sich in Franken der Losruf vom Münchener Kommunis¬
mus . Tie mittelffänk 'cken Bauernräte in Ansbach und
hie unterfränki' chen in Würchurg haben an den beiden letzten
Sonntagen kategorisch erklärt : „Los von München . Io ? von
Bayern , wenn die längere Zugehörigkeit schließlich auch noch
Franken in ein komplettes Narrenhaus verwandeln sollte .

" Tie
obersränküchen Bezirksbauernräte haben ebenfalls erklärt : Gne
Abtrennung der drei Frankenkreffe und d"r Oberv 'alz vom
südl' chen Bayern ist nach der Meinung der Bauernde'egierten--
mchrheit notwendig , wenn München leine Bolschewisten nicht
zurückpfeift .

" Das Signal zum Bruch ist asio gegeben. Es
wird ohne Frage zum Bruck , zur Ab :rennung kommen, wenn
der Bolschewismus , ausgeübt vom Literatenkaffee Stephanie ,
weiter am Rew-erungssteuer bleibt. Tenn es ist nordwärts
Münchens doch noch die Einsicht erhalten « blieben, daß so
widersinnige unid so w i de r ma rxi st i iche Volffozialisie-
run « n, unternommen im ungeeigntsten Moment der Mrt-
schastlichen Produktion, im Moment, wo w gut wie nichts da
ist , zu sozialisieren, wo alles erst erschafft werden muß . den
Ruin der ganzen Wirtschaftskraft bedeuten. Ohne Fraae ist das
Bewußt''ein davon auch im südlichen Bayern vorbanden , aber
hier ist man augenblicklich von dem kühnen Zugriff der Sparta,
kiffen bestürzt und riskiert noch nickt , gegen die Vernewalt ' guna
zu srondieren . Einzelne Element ? werden allerdings erst durch
die Erkabrung klug werden miiffen. Das sind vor allem die
obcrbayeriichen Bauern. Es ist ja ein Nonwus. daß .

die
Bauernräte, die in der Hitze der ersten Revolutionstaae einge¬
setzt wurden , die wirklichen Vertreter der politischen Anschau¬
ungen und wirtschaftlichen Interesse der Bauern sind. Wenn
sich diele jetzt ebenfalls ultraradikal gebärden, lo sind sie schön
ange 'ckmiert worden . Man kann fick denken , mit welchen ««-
tatori'chen Argumenten. „Ter Preiß , der Saubazi , will alle¬
weil no Bayern in den Ruck'ack stecken , aber dös gibts lein net.
Dös werden wir ihm vertreiben .

" Tie „Wir"
find,die Sparta¬

kisten und al'o wird er ihr Mffglied oder Ehrenmitglied , denn
dos Sckimpfen auf den Saupreiß ist immer noch das über-
zeugrndfle Beweismittel für einen oberbayerischen Bauern¬
schädel. Aber Geduld I Tie Herren 'ollen erst mal mit dem
radikalen Sozialisierungsprogramm, besten Durchführung sie
jetzt angekünd ' yt haken , aufs Land aehen und erklären : „So
Bauer , jetzt kommst du ran.

" Na . die nächsten Zeiten dürfte
es in Bayern reckt interessant hergehen.

Das Manitest der Proklamation ksingt übriaens milde ,
sympathi ' ch und auffallend demokratisch . Die Parteiunaen
de? werktäftgen Volke ? feien überwunden . Wirtschaft und Ver¬
waltung wird das Volk bestimmen, alle Beamten- und An¬
gestelltenverbände hätten sich mit den Arbeitern solidarisch er¬
klärt. Hinterher aber solgt daS Münchener neue Regierung -
Programm und da ist w' eder phantastischerHokuspokus Trumps.
Zunächst mal die Politik des Answärtiaen. Mit der „verächt¬
lichen Regierung Ebert -Scheidemann -Noske" lehnt der Mün¬
chener Sowjet „jede Zusammenarbeit ab"

. Asio loS von Preu¬
ßen . Damit nimmt er die brüderliche Verbindung mit Ruß¬
land und Ungarn auf . Das bedeutet natürlich : Bayern bängt
als Staatsgebilde in der Lust. Viel Glück dazu . Wenn die Le-
bensmittel und Kohlen und was sonst zur Produktion gehört,
einmal zur Neige aehen, dann können die Bayern warten, bis
sie alles das per Luftverkehr aus Ungarn oder Rußland be¬
kommen. Sie werden vermutlich lange, warten , denn Rußland,
augenblicklich selbst ein wirtschaftlicher Bakerotteur , ist weit und
He ungarische Freundschaft haben wir ja von einer merkwürdi¬

gen Seite kennen gelernt. Was die Entente, an die sich ein
Eisner mit Klammernden Organen" hielt, dazu 'agt, steht
obendrein noch aus . Aber was wagen di« Herren Oberkommu¬
nisten danach? Im bolschewistischen Himmel teoretisiert sich;
gut und das Tt«oret: si . ren bereitete den Schwabinger „Poli¬
tikern" von jeher eine Mordsfreude .

So ähnlich stehts mit dem inerpolitischen Pro¬
gramm . Keine Spur mehr von demokratischem Geist. Der
Landtag wird zum Teukel gejagt und kehrt nicht mehr wieder, '
der Terror oder die Diktatur wird in Permanenz erklärt.
Dann das Soxalisierungsprogramm selbst. Es soll , wie gc-'
agt , ganze Arbeit gemacht werden. Seitdem Herr Dr. Neurath

von Sachten nach München gekommen ist , weiß man dort , wo die
Sache zu beginnen hat : bei der Pr e s s e. Damit ist der Sprung
ins robust Komische vollzogen. Demnächst wird in München
wohl die Musikproduktion und am Ende , damit de Sckrvab nger
nach vielversprechenden Anfängen aus ehemaliger Faschings¬
zeit doch endlich auf ihre Rechnung kommen, auch noch die
Liebesbetätigung verstaatlicht werden.

Sieht man das Zerrbild mit an , das die Hypereiligen , ge¬
wiß in redlichster Ueberzeugung, sozial segensreich zu wirken,
aus dem Sozialismus zu machen daran sind , io möchte man
nur das Eine wünschen: käme doch Kar! Diarx wieder. Seiner
in Hegesichcr Dialektik fortschreitenden Geüankenproze' sion kön¬
nen gewiß nicht alle folgen. Aber in einem Punkte ist Karl
Marx so klar , daß auch die krej -'ck .'ust -. aen Herrschaften der
„U. S . P -

"
. welche in die etwas altfränkisch verzopfte Systems-

tik mancher Partien seiner Werkes „DaS Kapital" nie ohne
Kommentar eindringen .werden , ihn verstehen können : Der
Sozialismus kommt durch natürliche Entwicklung ,
nicht durch terroristischen Ukas . Seine Zeit ist da ,
wenn die wirtstbaitliche Aufstasielung zu Syndikaten, Trusts
und Kartellen das private Produktionskapital ohnehin in die
Hand ganz wemgn produz 'erender Einbeiten aea'ben hat.
Eine Krisis muß d : e''en Prozeß zum Abschluß bringen
und den Tag des Sozialismus herbeiftrhren. aber diese
Krisis muß als Resultat einer newaltuzen Nrbcr-
prvdnktion über denAbsahunddenKoniumtions -
bedarf eintreten. Unsere Wirtschaffslage steht bekannter-
maßen umgekehrt. Wir haben Mangel»,

furchtbaren ,
Mangel,

und auS dem heraus können wir nicht sozialisieren: D:sher war
es daS Schicksal großer Gedanken , von Gegnern gefährdet
zu werden . Dem Sozialismus droht dos Schicksal der G .'sähr-
dung von seinen eigenen Bekennern._ ° -n-

Die Lage in Bagern .
Ausruf der alten Regierung .

Bamberg , 8. April. Tie Regierung de» Freistaates Bayern
wendet sich in einem Aufrufe an das bäuerisch« Volk, worin
zunächst der Leiden «nd Entbehrungen der KrrrgSjahre gedacht
wird DaS Programm deS durch die bayerische BollSregiernng
gewählte« Ministerium « Hoffman « fei Arbeit und
Brot Sodann rrwäbntr der Aufruf die feit Bestehen deS Mnn -
steriumS zum Woble des Staate » und feiner Bürger getroffenen
Maßnahme«. Schließlich fordert der Aufruf die BolkSgenoffen «nd
Arbeiter auf, hinter ihre felbstgewählte Regierung zu treten und
im Weifte des Sozialismus und der Demokratie im
gemeinsamen Aufbau der Arbeit gegen Terror «nd Diktatur
für die Befreiung des bayerischen Volkes und für die soziale B»lkS-
rrgierung zu wirken . ^ . ,

Stuttgart . 8 . Avril. Tie Regierungen von Württemberg ,
Baden und Hessen -eben daS Ministerium Hoffmann
nach wie vor al« die alleinige rechtmäßige Regierung des
VolkSstasteS Bavern an . Bios , württ. Staatspräsident ; Geiß ,
bad. Ministerpräsident ; Ullrich , Hess. Ministerpräsident.

Die bayerische « Bauern antworten mit der
Lebensmittelsperre .

Nürnberg , 8. Avril. Die Bauernschaft deS RiefeS
erläßt einen Ausruf, in dem es heißt : Dir Bauer« Frankens, der
Obrrpfalz und deS R efeS haben sichzugemeinfamemBor .
gehen zufammengfchloffen . Die Bauernschaft Oberbayerns,
Schwabens und des Allgäu « schließt sich an . Die gesamte
Bauernschaft der genannten Kreise steht hinter dem Mini¬
sterium Hoffman « und erklärt dieses Ministerium und den
bayerischen Landtag al» gesetzliche Regierung und BollSregiernng
und tut alles zu deren Unterstützung . Sir steht zusammen mit
den Bürgern «nd Arbeitern, d e dem Bode« der ersten Revo¬
lution «nd deoStaatSgiundgefetzes stehen. Am DienStag, den
8. April, nachmittags 5 Ubr, wird dir LebrnSmittelfperre
über Augsburg und München verhängt, bi » in München dir
NLtrregierung zurückgezogen ist.

Berlin . 8. Avril. DaS „Berl. Tagebl." meldet auS Mün¬
chen , daß auf den Straßen offen und laut zum Bürgerstreik
aufgefordert werde . Tie Liste der neuen Bolksbeanftragten soll
teilweise ihre Gültigkeit verloren haben. So habe Prof . Iasfe
dem Korrespondenten des „Berl . Tagebl." erklärt, die Wahl nickt
annehmen zu können . Auch der Bauernbündler Steiner dürste
ablehnen. Weiter meldet der Korrespondent , daß die Gefahr einer
Abschneidung von Lebensmitteln und überdies von Kohlen auS dem
preußischen Norden überaus groß sei.

Nürnberg, 8. Avril. Der für heute morgen beabsichtigte all¬
gemeine AuSstand ist nickt voll gelungen. I » einigen Fabri¬
ken legten die Arbeit nieder und begaben sich zu der auf den Vor¬
mittag nach der Insel Schütt einberufenen Versammlung unter
freiem Himmel. Ein Redner teilte mit , daß die F ü r t h e r Gar-
nison auf dem Boden der Räterepublik stehe und bereit sei, falls
bas dritte A.-K . mit Waffengewalt gegsn das Proletariat Vorgehen
wolle, sich bewaffnet hinter das Proletariat zu stellen . In ge¬
schlossenen Zügen zogen die Versammlungsteilnehmer dann nach
dem Generalkommando: dort zerstreute sich nach einer Ansprache
die Menge

Pasta «, 7. April. Eine vom 2L* und S .-Rat einberufene
Versammlung sprach sich für die Einführung der Räterepublik und
iür das Bündnis mit Ungarn und Rußland aus.

Nürnberg , 8. April. Durch Plakatanschlag wurde heute früh
die Verhängung des Kriegszustandes über die hiesige Stadt
bekanntgegeben . Umzüge und Kundgebungen sind verbo. en . Zwi¬
schen 11 Uhr nachts und 5 Uhr morgens ist das Betreten der
Straße untersagt .

Scknveinsurt , 8. April. Die Stadt hat sich der Räterepublik
angeschloffen .

Hof in Bayern , 8. April. Hier ist gestern die Räterepublst
ausgerufen worden ,

Ansbach, 8. April. Eine von der sozialistischen Partei , dem
Mewerksckaflstartell und der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei auf gestern abend einberufene Massenversammlung hat sich
nach einigen Ansprachen einstimmig für die Räterepu¬
blik ansgesprochen , die sck» n gestern nachmittag auSgerufen wor¬
den war , ohne daß die Führer gewußt hatten, wie sich die Arkei-
wrschaft dazu stellen werde .

Amerikanische Lebensmittel .
Rotterdam » 8 . April. Dem Wunsche der deutschen Re .

gierung entsprechend ist gestern ans Beranlastung des Vertreters
der deutschen Regierung in Rotterdam der erste Uebersre »
vampser mit Mehl , Bohnen , Fetten und kondensierter
Milch, zusammen etwa 8000 Tonne«, nach Bremerhaven be¬
ordert worden. Es werden ferner in «ächsteer Zeit in Hamburg
und andere« deutschen Häfen auS Amerika 35 000 Tonnea Ge¬
treide» Mehl und Fette erwartet.

Amsterdam , 8. April. Wie der „Telegxas" ans Pa -
r i s meldet» hat De u t s ch l a n d als Grund für die U n Mög¬
lichkeit » weitere Lebensmittrlsendungen mit Gold zu de-
zahlen, «. a. den Umstand angegeben, daß es keinen Ans -
fuhrhandel trci ben könne . Um die deuffche Mittei¬
lung zu prüfen» haben dir Alliierten für den 10. April eine
Konferenz mit den wichtigsten neutralen Banken . Bankiers
einbrrnjrn , die darüber Bericht erstatten sollte «, wie viel
Deutschland den Neutralen zahlen müsse und

_
warum die

Banken sich weigern , Kredit zu gewähren .
D e r 8 n , 8. April. Die ersten iuDeutschland ei«ge-

trossenen Lcbenmittelschiffe der Entente haben» wu
eine sozinldkstu Korrespondenz meldet», « it Ballast nnrdn
anssahren müssen , weil in Deutschland nicht einmal so drei
Waren zur Ausfuhr znsammenzubringeu waren , das« die paar
Lebrnsmittel'chiffe damit hätten beladen werden können. Wti
der Vorwärts feststellt , konnten wir für die Lrbensmittelhlstsst
nicht einmal genügend Kohlen zur Wiedcrauffüllung der
Bunker zur Stelle schassen.

Französische Zwangsmaßnahmen im Saarrrvier .
Saarbrücken. 7. April. Ter Verwalter des Saargebiets.

Geiieral Andlauer , veröffentlicht einen Maueranschlag : Jedes
Fernbleibe nvonderArb eit wird als feindlicher Akt be¬
trachtet . Alle Belegschaften in ihrer Gesamtzahl , das Direktion ?-
personal einbegriffen , werden zur Arbeit reouinert und dem De»
fehl des Generals Andlauer , des obersten Verwalters des Saar »
acbiets, unmittelbar unterstellt. Aufwiegler usw. werden vor ei«
Kriegsgericht gestellt und nach dem Militärstrafgesehbuch abgeur ,
teilt. Jede französische Militäcperson irgendwelchen Grades^ ist
von den Deutschen als Vorgesetzter im Sinne der militäri¬
schen Rangordnung zu betrachten .

Lage im Ruhrgebiet .
M ü h l h e i m a. d. R., 8 . April. Tie Streiklage hat sich außer ,

ordentlich verschärft , nachdem die Arbeiter der Firma Thysten, der
Friedrich Wilhelm^ -Ütte «nd eine Reche von Arbeitern anderer
Werke in den Sympathiestreik für die Bergarbeiter ringetretrn
sind. Die GaS. nnd Elektrizitätsversorgung HLrt heute nachmitta ?
auf, so daß die Stadt ohne Licht ist.

Bochum , 8. April. In vergangener Nacht sind fcldmarschmäßlk
ausgerüstete Regierungstruppen in Bochum eingczogen . Die Trup»
Pen sollen zum Sckuhe der Arbeitswilligen auf die umliegenden
Zecken verteilt werden. Wie von zuständiger Stelle versichert
wird, wird die Regierung die schärfsten Mitteln ergreifen, um
Ruhe und Ordnung im Industriegebiet ausrecht zu erhalten. Der
Arbeiterrat verlangt dringend die Zurückziebmig des Militärs,
weil die S 'ckerbeitswehr in Bochum zur Auftechterbaltung von
Ruhe und Ordnung ausreicht.

Esten a. d. R., 8 . Avril. Das äußere Streikbild ist unvev
ändert . Nachts ist die Stadt in völlige Dunkelheit gehüllt.
Tie Aerzte und Krankenhäuser erklären, Operationen nicht mehr
vornehmen zu können , da sic keine Möglichkeit haben , die Jnstru«
mente zu sterilisieren. Bei der Firma Krupp haben sich di«
Arbeiter heute früh in sehr großer Zahl eingefunden . Sie wur¬
den aber durch Spartakisten , die an den Hauptpunkten des
Werkes Aufstellung genommen hatten, an derAufnahme der Arbeit
oerhindert. Der « tratzenbahnverkehr ruht in seiner ganzen Aus¬
dehnung. Auch die Straßenbahnen in Gelsenkirchen und Mühlheim
haben den Betrieb eingestellt. Heute vormittag find Regierungs¬
truppen in Esten eingerückt . Nack einer Mitteilung der Zentral¬
streikleitung waren heute vormittag 245 Schachtavlagen mil
895 700 Mann ausständig.

Berlin . 9. April. DaS Korps Licktschlag fft gestern in Esser
eingerückt . Es hat zwei Tote und einige Verwundete gegeben . Eir
Mitglied der Neunerkommission wurde verhaftet. ,

15 Minutrnstreik in Holland.
Berlin, 8 . April. In Haag fand gestern , einer Meldun,

des „Berliner Lokalanzeigers" zufolge , ein 15 Minuten -
str e i k staft, um die gewerffchaftliche Macht vor Augen zu
führen . Die Arbeiter wollten nur zeigen , daß der Apparat '
funktioniere ,

-'obald man aus den Knopf drück.
Weitere Meldungen siehe Letzte Nachrichten.
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Der 1 . Mai .* Tie badische Regierung veröffentlicht im heurigen Staats -anze -ger eine Verordnung, wonach der 1 . Mai als gebotener'» eittag erklärt w:rd. Damit ist der von der sozialdemokratischenFraktion emgebrachte Gesetzentwurf hinfällig und wir kommenum den schonen Genuß, die Vertreter des Bürgertums ihrenEiertanz um das Gesetz aufführen zu sehen. Wie man ja hörte/gingen die Ansichten sowohl beim Zentrum wie bei den Demo-kraten auseinander, in beiden Fraktionen hatte der Maifeier-

»og Anhänger und Gegner, und es wäre immerhin zweifelhaftgewe 'en . ob die Nationalversammlung den Gesetzentwurf ange¬nommen hätte . Ter badffchen Arbeiterschaft wäre ja der Aus¬fall der Abstimmung höchst gleichgültig gewesen . Ter 1 . Maiwäre gefeiert worden , so oder so. Tie ablehnende Haltung
seines großen Teiles der bürgerlichen Vertreter ln der National
»Versammlung zeigt ja zum besten , wie widerwillig das Bürger -ttum diese ganze revolutionäre Entwicklung mitmacht , wie es
inurd Heuchelei und wohl auch Angst ist , die es immer wiedererklären läßt, es stehe auf dem Boden der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse . Von einem Bürgertum, das weniger verbogen märe ,wie dos deutsche , hätte man allerdings 'chon erwarten dürfen,
daß,einige Funken der Revolution wenigstens in den führendenKöpfen des Lagers jenseits des Sozialismus gezündet hätten .Denn schließlich reichen die großen Gedanken des 1 . Mai weitüber den Horizont politffcher Klasseninteressen hinaus , Ideen ,

chi? der gequälten, von Krieg und Nationalhaß zerfleischtenMenschheit Rettung bringen konnten , wenn sie von allen Län¬
dern

, Europas aufgegriffen unnd verwirklicht würden. Die
Vereinigung der europäischen Völker zu einem Völkerbund der
europäischen Länder , zu einem Völkerbund gleichberechtigterNationen steht heute im Mittelpunkt des 1 . Mai . Zu die ' em
hohen Menschheitsideal , zu dieser großen Geste des Maifeier-
appell an die Völker der ganzen Erde kann sich ober das Bür -'gertum -offenbar nicht aufsraffen . Erfreulich ist allerdings, daß
wenigstens die bürgerlichen Vertreter der Regierung das nötige
politische Verständnis aufbrachten , so daß, wie wir hören , die
Verordnung der Regierung einstimmig angenommen
wurde . , -

■ - Die moderne Fehme.
^ Es ist schon eine geraume Weile her, da schrieben wir von

einem der schlimmsten Schmerzen der Beamten . Die Ursachen
Dieses Schmerzes ist die wie eine geheime Febme wirkende Be¬
samten gerrchtsbarkeit . D :e Bescheide der Disziplinar-'
gerichte finden ihren Niederschlag in den Personalakten .Die Urteile, die der Schlußesfekt der dienstpolizeilichen Unter-

.suchungen und disziplinargerichtlichen Verhandlungen sind,-waren alles andere als gerecht, sondern in den meisten Fällen-.nach der Unterwerfnngsfähicikeit des Knlpanten unter das
herrschende System und dessen Träger zurcchtgestutzt. Aus
ihnen stank und stinkt heute noch mit boshaftester Absicht
gehätschelter Despotismus (in weitestem Sinn ) . Wir forder¬ten für alle Beamte, insbesondere aber für durch dies« Urteile
am meisten geschädigte Lehrer « ine Aenderung des Disziplinär-
nwdus und was noch wichtiger ist : Vernichtung der vornovem-
üerlichen Personalakten, sowie in Zukunft Gegenzeichnung der
Akftne '

mlräge durch den Disziplinierten. Wir hofften , der der
jetzigen vorläufigen Regierung ein geneigtes Ohr zu finden.
Mit Bedauern können wir aber feststellen , daß wir uns ge¬
täuscht haben. In allen Ressorts fußen die derzeitigen Herren
Minister auf eben diesen Personalakten . Obwohl , die Ressort¬
chefs wissen müßten, auf welch unreeller Basis die Personal¬
einträge stehen , benutzen sie sie, unterstützt und geschoben von
deir hämffch grinsenden ministerialrätlichen Reaktionären der'
Unterabteilungen in den Ministerien, als Fundament für ihre

.notwendigen Schlüsse und Beschlüsse. Merken die Minister,-gleichviel welche, nicht, daß sie sich hierdurch zum Werkzeug'eben dieser Reaktionäre machen und zum Opfer der ministe¬
rialrätlichen passiven Resistenz werden ? Ein Beispiel , zu wel-
!chen Folgen die Aktenwirischaft führt , möge das Mitgeteilte
erläutern . Ein von tiefer Gerechtigkeit erfüllter Beamter be-
kommt Streit mit irgend einer Instanz . deren Träger zu den

,
',cheoorzugten Persönlichkeiten " oehört und 'dem „man" ftotzdem
'er offensichtlich im Unrecht ist , nicht «zu nahe zu treten " wagt.
Es bleibt nichts übrig, als einen faulen Kompromiß abzu-

'schließen, bei dem der Beamte der leidtragende und der Jnston-
zenträger der gewinnende Teil ist. Der Beamte wehrt sich

ium sein Recht und läßt sich nicht unterdrücken. Nun wird ein'ganzer Apparat von Bezirks- und anderen Aerzten aufgeboten.die das Gutachten abgeben , daß der Beamte ein übernervöser
Querulant ist, dein mit der Heil- und Pflegeanstalt gedroht
werden muß . Testierungen von Aerzten, die aus Bitten de?

__ Mittwoch, den 9. April 1919.
Beamten eine eingehende Untersuchung mit ihm veranstalten ,sind wer. los , wenn sie nicht mit dem behördlicherseits gewüw'

ck>Urteil ubereinstimmen oder . er Arzt nicht genehm ist.Mancher Beamte figuriert in feinen Akten direkt als geistes¬krank , obwohl unbefangene und unbeeinflußte Aerzte dasGegenteil behaupten. Gegen das , was in den Akten steht .Lturm zu lauren , war unmöglich . Akten . Akten. Akten sinddaS Allerheistgsts in den Tempeln der Regierung.Und diese Akten , de bergehohes Anrecht in sich tragen, sindheute noch allein maßgeblich . Einem Beamten, wie demeben erwähnten ist h"u : e noch nicht möglich, zu seinem Recht,als geistig gesunder Mensch zu gelten , zu kommen. In denAkten stehts anders und auf die''e Akten küßt der Herr Mi -
mster 3E und der' Herr Minister A . Der Per 'onalreierent be¬sitzt heute noch diestlbe Allgewalt wie ehedem . Rir 'wissen ,die Herren Minister haben als provisorische Inhaber ihresLessels nicht das Gefühl der Sicherheit . Sie 'ühlen sich in derLuft schweben und lasten sich nicht zu grundstürzenden Neue¬
rungen „binreißen " in der Hoffnung, die''e Neuerungen werden
„schon noch " kommen . Die Beamten jedoch beklaaen sich bit¬terlich, daß die Herren Minister es unterlassen, solche Taten
zu wagen, die den Beamten, eine Befreiung von altem Druckbedeuteten. Sie wünschen den Herren mehr Wagemut, Mut
zu Verantworiungsfreudigkeit, mehr Pflichtbewußt 'ein gegenda ? Neue , sonst bricht sich in Beamtenkreisen die Meinung Bahn,die Herren Minister sind auch nichts weiter wie ihre früherenKollegen : bloße Deamten-Aktenmen 'chen, denen das Akten-fosrickel Alpha und Omega stt . Von leiten der Beamten muß
noch mal die Forderung wiederholt werden : eSmüssenalle
oornovemberlichen Personalakten vernichtetwerden ; in Zukunft müssen disziplinäre Einträge von denBeamten gegengezeichnet werden ; Derbescheidungen aufgrundalter Einträge dürfen nicht mchr statthaben . Wir baden einneues Leben angefangen: dar Misichleppen alter Sünden und
Gewohnheiten aus der Obrigkeitszeit macht aber eine wirkliche
Erneuerung illusorisch . „Was dahinten, das mag schwin¬den ' - -- Frim .

Aus den Ausschüsten der Nationalversammlung.
Der HaushaltsauSschutz der Dad . Nat .»VersammIungbefaßte sich mit dem 3 . Nachtrag zum StaatSvorcmscblag für 1913

uud 1919 . Dar !» werden 14 827 406 M . für die Eisenbahnver¬
waltung angefordert und zwar für Hochbauten der BerkebrSan «
stal 'en 918 000 Ml ., sowie für Teilforderimgen für neue Bahnen4 650 000 Mb . für bestellende Bahnen 1135 400 Mk .. für Erweite -
rung von Stationen 8 600 500 Mk.. für Werkstättenanlagen041 000 Mb , für staatliche Krastwagenlinien 1100000 Mk . und
für die Main -Neckarbahn 500500 Mb Die Anforderungen wur¬den genehmigt . Dabei mußten durchweg größere U eberschrei tun¬
ken der Voranschläge festgestellt werden . Die Regierung wurdein einzelnen Fällen ersucht , durch Einholung von weiteren Ange¬boten etwaigen Ueberforderungen entgegenzuarbeiten .

Der Verfassungsausschuß hielt gestern eine Satzungab . Der Minister des Innern erklärte dabei , daß das Staatsmini¬
sterium beschloffen habe , auf Grund der ihm zustehenden Befug -
niffe im Verordnungswege den 1 . M a i als Festtag im Sinne der
landesherrlichen Verordnung , die weltliche Feier der Sonn - und
Festtage betreffend , zu erklären . Der sozialdem . Gesetzentwurfüber die Feier des 1 . Mai wurde daraufhin zurückgezogen . Ter
VerfastungSauSschuß beschäftigte sich weiter in fortgesetzter Bera¬
tung mit dem Gesetzent '.vurf betr . die Aenderung deS Gesetzesvom 5. Juli 1917 über den Verkehr mit Grundstücken in der
Kriegs - und UebergangSzeit (sogen . Sperrgesetz ) . Zu einer Ab -
stimniung kam eS noch nicht . Es soll nun zunächst den FraktionenGelegenheit gegeben werden , zu e nem sozialdem . AbänderungS -
antrag Stellung zu nehmen , der folgenden Wortlaut bat : „1 . ZurWirksamkeit der Veräußerung von landw . Grundstücken ist in
jedem Falle die Genebm '

gung der Bezirksamts erforderlich . 2 .Die bezirksamtliche Genehmigung zur Veräußerung von Grund¬
stücken ist ebenfalls erforderlich für bebaute oder unbebaute Grund¬stücke, die im Bereiche eines endgültig festgestellten Ortsbauplansliegen . Bei jeder Veräußerung von Grundstücken haben die Ge¬
meinden oder die durch Regierungsverordnung bestimmten gemein¬
nützigen Unternehmungen das Vorkaufsrecht ."

Die Neugestaltung der Städte - und Grmeindeordimng.Die Volksregwrung ist gewillt, die mit der Aenderung der
Wahwechtsbestimmungen eingeleitew Neugestaltung der Städte -
sowie der Gemeindeordnung auf neuzeitlicher Grundlage sofort
durchzuführen . Sie hat beschlossen, au? Abgeordneten undVertretern der Städte einen Ausschuß zu bilden, der in Ver¬
bindung mit der Regierung die Entwürfe auszuarbeiten hätte.Außer einigen Mitgliedern und Beauftragten der Regierunglallen diesem Ausschuß die Oberbürgermeister Tr . Kutzer in
Mannheim und Tr . Walz in Heidelberg, sowie BürgermeisterDr . Bender in Bühl und Abg. Stadtrat Geck in Karlsruhe an¬
gehören. Ter Ausschuß dürste noch vor Ostern zum erstenmal
zu ' ammenlreten.

Die Stellung der Regierung zu den neuen Eisenbahnerfor-derungen. Wie wir baren , stehl die Regierung augenblicklichmit den E:jenbahnarbeitern in Verhandlung, die bekanntlichmit neuenLchnforderungenan die Neuerung heran .getreten sind.Ti : Regierung ist gewillt, diewn Forderungen zuzustimmen und
sie zugleich auch aus die unteren Ei ' enbahnbeomten auszudeh¬nen. Hierdurch werden allerdings neue , lehr erhebliche Auf¬
wendungen notwendig, die derart sind, daß die Ei 'enbahnver -
waliung nicht mehr in der Lage ist. sie aus ihren Einnahmen
bestreiten zu können . Tie Aufwendungen werden wohl aufd'e allg Staatskasse übernommen werden muffen.

Zur Volksabstimmung . In Anbetracht der Neuheit der Volks¬
abstimmung und ihrer Tragweite werden auf Anordnung der Re¬
gierung in jeder Gemeinde am Vorabend , den 12 . , unter Zuzieh¬
ung der Parteien Versammlungen abgehalten , in denen die Wich ,
tigkeit der Volksabstimmung hervorgehoben wird . Da der 13. April
1919 de: Tag der ersten Volksabstimmung in Deutschland ist. will
man ihm nach Möglichkeit auch durch äußerliche festliche Gestal¬
tung seiner Bedeutung Ausdruck geben .

Gegen den Dchle ^bhandel . Im Hinblick auf das Ueberhand -
nahmen deS Schleichhandels mit Vieh und der Geheimschlachwngen
hat sich daS Ministerium des Innern entschlossen , eine fortlaufende
Ucberwachung der einzelnen Viehbestände durch dre Einfü '

hrung
von BiehbestandSverzeichmffen einzurichten , wobei aber die Kon .
trolle über die Bestandsveränderungen nicht auf Grund der An »
zeigeerftattüng der Viehbesitzer . sondern durch Vornahme regel¬
mäßiger Nachschauen im Stalle selbst erfolgen soll.

* Ettlingen , 8 . April . Wie der . Mittelb . Courier " schreibt,kam eS am Sonntag bei Mörsch zu einem Gefechte zwischen dem
Jagdhüter und drei Wilderern , beide Parteien beschossen sich gegen¬
seitig mit scharfer Munition . Schließlich veranlagte Zuzugs ord,
nungsliebender Elemente aus Mörsch die Wilddiebe zum Rückzug
in der Richtung nach Durmersheim .

Ettlingen , 9 . April . Ter Bauernverein hat lt . . LandSmanu "
eine MilchpreiSerhöhung auf 65 ^ pro Liter beschloffen.

Ettlingen , 9 . April . Bei einer in den letzten Tagen borge *
nommcuen LebenSmittelschau in den Wirtschaften wurden S Ztr .
Fleffch beschlagnahmt . Fünf Verhaftungen wurden vorgenom¬
men . In dem Gastzimmer einer Wirtschaft wurden nicht weniger
als 12 geräucherte Zungen vorgefunden .

-l- Rastatt, 9 . April. Wir verweisen n ochmals auf den
morgen Abend ^48 Uhr im Gasthaus zu den „Drei Königen"
staitfindenden Dortrag des Herrn Redakteur Schuster über
„Gesteine und Wälder des Schwarzwaldes" . Tos Erscheinen
sämtlicher „Naturfreunde" wird erwartet ; Gaste sind will¬
kommen.

Urloffen , 7 . April . Am ScnnStag vormittag wurde di« hiesig «
Gemeindebehörde vor den Kommandanten der ftanzösiichen Vor¬
postenkette befohlen , wo chr eröffnet wurde , daß am Freitag - Rach -
mittag zum zweitenmal ein scharfer Schuß aus dem Dorfe auf .
einen französischen Doppelposten abgegeben worden sei . Für den '
Wiederholungsfall wurde angedroht , daß daS Dorf zu >am «'
mengeschossen werden würde .* Achern , 8 . April . Beim Wagenankoppeln geriet der 44j8hr .
Wagenaufschreiber Karl Fischer aus SaSbach zwischen die Puffer
und wurde wtgedrückt .

Tie GrfundhritSrticksichte « de» Herrn GrmrlnderechnerS .
Einen famosen April 'scherz leistete sich die . Rastartw Zeitung " am
1 . April mit dem Gemeinderechner Ignaz Smann von
Llchesheim . TaS Dla 't braa/e folgende Mitteilung :

Elchesheim , 1 . April . Nach genau 7jähriger Amts -
tätigleit tritt heute der biesige Geme ' nderrchner , Lerr Ignatz
A m a n n , aus Gesundheitsrücksichten zurück. Ob sein « äußer¬
sten Pflichterfüllung und Gewiffenhaftigkeit sowie Gerechtigkeit
im Amte erfreute sich Herr Amann überall größter Beliebtheit
und dre Rachricht von seinem Rücktritt wird hier allgemein , wie
auch an den amtlichen Stellen mit dem Ausdruck großen Be¬
dauerns ausgenommen . Möge er sich wieder gut erholen nutz
sich eines langen Lebensabends erfreuen .

Dieser wunderschöne Nachruf §at in ElcheSheim und auch
anderwärts ungeheuer « Heiterkeit hervorgerufen . Die . Gesund¬
heitsrücksichten " deS Herrn Gemeinderechner - traten nämlich ganz
plötzlich zu Tage , an einem schönen Sonntag -Nachmittag , alr er
mit seinem hübschen Töchterlein eine Spazierfahrt gen Rastatt
unternahm . Diese schöne Spazierfahrt machten nämlich nocheine Anzahl Kisten und Kasten mit . und da berichtete ein BürgerdeS Ortes die Rastatter Volkswehr , sie möge dem Ausflüglereinen festlichen Empfang bereiten , wie eS sich für einen . pflicht¬
erfüllten , gewiffenhaften , beliebten und gerechten " Manne ge¬
zieme . Und siehe da ! Herrliche Sachen führte der Herr Ge -
ureinderechner auf seinem AuSsjuge noch mit : Weitzmehl , Grieß
Zwieback , CakeS , Eier unb Butter und dergleichen seltene , hübscheSachen mehr, die die Volkswehr in Empfang nehmen durfte, und
di« der Herr Gemeinderechner ausgerechnet am Sonntag Nach¬
mittag dem Kommunalverband als — Ueberschuß zurückoringenwollte ! ! Der Rücktritt deS Herrn Gemeinderechners beruht alsomehr auf Schleichhandels - denn auf Gesundheitsrücksichten und
das . große Bedauern " wird wohl ausschließlich bei gcwiffenBaden -Badenern anzutreffen sein , die an diesem Sonntag Nach¬
mittag vergeblich auf die Rastatter . Ueberschüffe " haben warten
müssen .

Morgenröte .
f Eine Novelle von R h a b a n.

Es wurde Sommer und unerträglich heiß : das Büro war
eng, und wenn der Tag kein Ende nehmen wollte, war es zum
Einschlafen . Hätte man wenigstens etwa ? für sich tun können ,wenn die dienstliche Arbeit geleistet war, aber das ging nicht, die
Kontrolle war streng . Gegen Abend ffchr Wiesner nach Haute,'eine schöne Reise. Die O—Bahn fuhr durch den saftig grünen
Tiergarten. Raupen tropften von den Bäumen , die krankten,alles litt unter dem Krieg. Er wohnte in Friedenau, in einer
Dachkammer mit einem Fenster, das wie ein rundes Vogel»
auze nach Dahlem sah und unten auf die Garten der Lauben¬
kolonie, einen bunten Lappenteppich , dessen Farbeniviel er ge-
mau kannte . Er wußte, wo Tomaten reiften und abnte das
Verblühen de? zarten lila Mohnes , der ganze Beete füllte, dicht
wie die Bevölkerung Chinas . Männer . Frauen , Kinder icbrff-
tüen da nach Feierabend, und Ziegen rupften mit energischem
Ruck erlaubtes und verbotenes Grün . Einmal horte er einen
Urlauber, der mit drohend ge' ckrvungener Faust redete und auS
übervollem Herzen so freimütig sprach , daß es aufregend be¬
geisternd klang Frauen standen am Gartenzaun und nickten
zustimmend. Sie fühlten sein Leid, und es tat ihnen wohl, es
ausgedrückt zu hören .

Herbst mit hellen Morgen und wehmütigen Dächern . Im¬
mer noch diese Kanonaden und alle Tage Hunaer, Tod . Zer¬
fleischen. Elend. Die Stadt machte einen bedrückten Eindruck ,'das Laub fiel vor der Zeit , als wäre e? zum Aushalten zu
müde. Die männliche Bevölkerung wurde wieder nach Wehr¬
fähigen durckgekämmt und besonders grobe Aerzte . deren Auf¬
treten jede Antwort aus 'Äoß , untersuchten , wobei sie ibre
Hörrohre wie Reitveit' chen handhabten . Wiesner blieb wieder
da, aber seine ambulante Behandlung sollte bald abgeschlosien
sein. Er wartete daraus und begleiteet mit versiebenden Bücken
die kleinen Trupps von,Soldaten . die von Polizisten eskortiert,

sanglo ^ pach den Bahnhöfen zogen ; nur selten waren sie ge-
schmückrj aber sie trugen Lasten schwerer Tornister. Spaten und
Säcke und manchmal ftihrte einer sein Mädchen an der Handneben sich her , ohne sie anzu ' ehen , ohne zu sprechen. Sie ge¬nossen schweigend den Strom deS geschloffenen Gefühls der
Einheit im unsäglichen Kummer des Zwanges , der Ungewiß-
heit und des stumpftn Druckes , mit dem dieser Krieg auf ihnen
lag ; so zogen Bäum« , Wagen, Hämer , Menschen - und Denk¬
mäler an ihnen vorbei , bis eS endüch galt , die Hände zu Vfenvoll Weh und Wutl

8.
Berlln war nicht mehr dieses Wort, das blendete , wie ein

blanker Sonnenstrahl, der sich in der Spiegelscheibe eines flitzen¬
den Auws bricht , nicht mehr die Stadt , in der ein Wachtmeisterden Knäuel einer Menichenawammlung mit bloßem Handauf-
beben in glattfließende Bahnen verweist . Ter Lack war längst
abgefprungen, die Stadt brodelte . Die Hostvagen waren langstver'ckrvunden, Generale gingen in unauffälligem Schützengra¬
benkostüm und spähten nicht mehr wie Geier auf vorschrift-
mäßige Ehrenbezeugungen .

Wiesner merkte eS auch im Amte, die Vorgesetzten wurden
ftutfeliger, und wenn eS etwas zu Lberetzen gab. konnte er so¬
gar mit einem „Bitte " dazu aufgefordert werden. Der Schim¬
mer knabeaihaften Uebcrmutes, der bisweilen über ibren Zwie¬
gesprächen lag, war geickwunden, und es wurden keine Wetten
über daS Datum der Vertretung der Engländer oder die
Höhe von Beuteziffern mehr abgefchwffen . Die Geheimakten
gaben Wiesner die -Erklärung zu den SsimmimgenebeS Cbe 'S .
Verglich er sie mit dem, was die ösientüchen Kanäle den Zei-
tungen lieferten, wurde chm bang. Da standen Sätze, die nicht?anderes waren, als Abriegelungen der Wahrheft nach „oben " ,
während aus den täglichen Berichten immer noch Miütärmusik
klang und eS den Anlchein batte, als ginge alles taktmotzig.Naurn funkte über die Elafftzitt der deutschen Kampffront in
die^Welt, Paris meldete die großen Sefangenenzablen und die

neueingrtroffenen Rieientransporte amerikaniÄer Soldatenund unübersehbaren Materials . Die Hauptstadt erwartet«!einen Einsatz der Reserven , d
'e aus Rußland freiaeworden seinmußten, aber dort lagen noch 800 000 Mann und in Frankreich

verzehrte sich der Bestand der abgekämpften Armeen , ohne Zu¬
fluß. Tie Karte erzähl !« alles, die Linie bog sich unauihalt-kam . wichtige Stützen waren abgebrochen, es gab keine Dämm«
mehr gegen die'es Meer anwogender Kräfte , in deffen Brautend'

.c Führung das Lrkanhafte, Unaufhaltsame überhört hatte.An der Miene der Kapitalisten, die mit Augen verängstigterTauben kleinlaut aus der Böri« kamen , konnte man lchen , wiees stand . In die bürge -liche Presse schleuderten sie die Brand¬
fackeln. Aufrufe zur nationalen Verteidigung, aber sie zündetennicht mehr , erhellten nur die Tatsachen , erÄienen wie Blend-

'
laternen vor einer dicken Mauer, die als unüberwindbar nunallen sichtbar wurde.

Einmal, an einer Haltestelle in der Doroiheenstraße, fett»auf Wismar eine Frau zu und bat ihn , da er als Soldat nun
doch einmal besser Bescheid wüßte, ich es denn wahr sei . daßlne Amerikaner in wenigen Tagen schon in Berlin einrückten.Soweit war es. Gefesselte Soldaten , zu Fuß und zu Wagen,die man immer zahlreicher in den Straßen sab , üeßen die Bür¬
ger Böses ahnend einander zunicken . Tie Spannung wuchs,ste wurde unerträglich. Da kam es in einer Freitagabend-
Nummer der Deutschen Tages - eitung gar so weit, daß sie ge¬gen den Eintritt von Sc^ialdemokraten in die Regierung
,.grundsätzlich" nichts mehr einzuwenden hatte , nur dürften sienatürlich kein« Bedingungen stellen ; und M ' eß ' ich brachte die
Kopffchrift des 1 . Oktober den Ri 'cktritt Hertlings und den Ver¬
such einer parlamentarischen Kabinettsbildung, und was ge»,
schab? . . . „der Krieg, der das Nnterste zu oberst gekehrtund den Eintritt von „vaterlandsloien Grellen " in die politi-
sche Leitung des Vaterlandes zu einer Frage von brennender^Aktualität gemacht hat" . . . war offensichtlich verloren .— "

kAersietzung folgt .)



Ar.

Aus der Porter .
Bezirk Karlsruhe . Am Montag den 14 . April .

nackmftlcros 4 Uhr , in der Restauration „Auerhahn " Bezirks -
Konferenz. Tazcrordnung : Gemeinde - . Bezirks - und
Kreiswahlen . Unstre Vertrauensleute und Vorsitzenden
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

3. Wahlkreis zu denbad . Rational wählen . Die
ältlichen Organisationen werden wicdecholt an die Fertigstellung
« id Eiuschickung der Abrechnung für da» 4. Quartal 1918,'19 er¬
innert . Aug . Abele , Parteiselretär .

-I- Rafteit , 9 . April . Wir verwesten nochmals auf den
3 Uhr im „Goldenen Löwen " statt ' indende öffentliche Jugend -
versammlunz hing .iwiesen. Genosse Friedrich Böhm wixd
über „Tie Arbeiterjugend , und die neue Zeit " sprechen . Tie
Arbeitereltern werden er ' ucht , ihre Söbne und Töchter , die aus
der Lckule entlassen sind, in die Versammlung zu schicken und
auch selbst zu erscheinen .

Riedcrbühl , 8. April . Am Donnerstag , 10. April , abends halb
3 Uhr, nndet in der Wirtschaft ur „ Eintracht " eine Mitglie -
derversainmlung statt , in der Genosse Kurz über die beim
Ministerium vorgebrachte Beschwerde bctr . Lebensmitteln und
KündigungSinesen (Wohnungen ) berichten wird . Genossinnen und
Genossen , sowie Freunde unserer Sache von hier und Förch sind
hierzu cingeladcn und werden gebeten , zahlreich zu erscheinen .

Kommunalpolitik .
Graben , 7 . April . Letzten Sonntag fand im „Bad . Hof" die

Gründungsversammlung der gemeinnützigen B a ugen of¬
fen s ch a f t statt . Herr Buchhalter Bukel leitete die Versamm¬
lung und verlas die Satzungen , worauf Herr Bautechnikcr Scholl
das Projett über die zu erstellenden Häuser erläuterte . Nach
Durchberatung der Satzungen meldeten sich sofort eine größere
Anzahl Personen aus allen Kreisen als Mitglieder . Erfreulich
wirkte die Nachricht des Gemeinderats Rösch , daß der ^Gemeinde -
rat sich mit einem größeren Kapital beteilige und die Sache reich¬
lich unterstützen wolle. In den Aufsichtsrat wurden gewählt : Alb.
Ebel , Ludwig Rösch, Kars Hüttner , Karl Süß und der 6 . Sitz wurde
dem Gemeinderat porbchalten . Als Vorstand wurden gewählt :
R . Werner , L . Bickel und W . Sckoll. Es ist zu wünschen, daßKsich
noch viele Bürger melden , damit der großen Wohnungsnot mit
voller Kraft cntgegengesteuert werden kann .

8 - Bergaufen , 8. April . Zu den Kommunalwahlen haben sich
tie Fortschrittler und Bürgerpartei vereinigt . Die Arbeiterschaft
sollte sich hieraus eine Lehre nehmen und sich ebenfalls wieder
zusammen schließen. Bekanntlich bat sich hier ein Verein der Un¬
abhängigen gebildet , der natürlich nur das eine erreichen wird , daß
die Arbeiterschaft ihre Kräfte im Bruderkampf zersplittert und die
Bürgerlichen die lackenden Tritten sein werden .

Ein Eldorado für Hungerkünstler .
' r . Verghauscn , 7. April . Unsere Gemeinde ist ein wahres
Eldorado für angehende Hungerkünstler . Es herrschen hier Zu¬
stände , die darauf schließen lassen, daß alle , die es angeht , beab¬
sichtigen, die hiesigen Einwohner , soweit sie nicht Selbstversorger
sind, so weit zu bringen , daß sie ganz von der Lust leben können
Kartoffeln werden keine mehr verabreicht , obwohl kaum die Hälfte
der festgesetzten Menge beschafft wurde . In der Stadt kann man
doch seine paar Pfund pro Kopf und Woche in den Geschäften kau¬
fen ; allein hier " Ä es so etwas nicht. Ter Erzeuger hat . der
andere mag sehen , wie es ihm geht . Ter Ueberschuß wird nach
auswärts verkauft , aber nicht zu den amtlich festgesetzten Höchst ,
preisen , sondern zu den bekannten und unbetannten Höchstwucher¬
preisen . Eine richtige Kellerkontrolle findet nicht statt weil sich
niemand findet , der dieses Geschäft besorgen will . Ebenso schlimm
steht es mit der M ilck - , Fleisch , und Fettversorgung .
Milch gibt es jetzt überhaupt keine mehr . Fleisch sieht man -
alle paar Wochen und dann in so geringen Mengen , daß die
Ausbildung zu Vegetariern bei den hiesigen Vevorgi -ngsberech -
tigten bald erreicht ist Fett bält man für ein überftüffiges Ting .
Tie vorletzte Ration von 10 Grammen mußte sieben Wochen rei¬
chen und mit der letzten von 125 Gramm sind wir jetzt schon in der
fünften Woche .

Auch von sonstigen Sachen erbält man sehr wenig . Wenn
man bier nur leine Stenern und Umlagen prompt bezahlt , dann
braucht man nicht mehr zu befürchten , daß man in seiner Hunger¬
kur irgendwie gestört wird . Unter solchen Umständen ist es keck
Wunder , daß es hier so viele Kranke gibt und so viele Sterbefälle
Vorkommen. Es wäre höchste Zeit , daß hier etwas geschieht . Weyn
nur wenigstens die festgesetzten Mindestrationen regelmäßig aus -
aegeben würden ! Was sonst so ziemlich überall möglich ist , das
dürfte auch bier erreichbar sein , wenn man nur gehörigenortS der
Sache die nötige Beachtung schenken würde .

Soziale Rundschau .
-I. Rastatt , 6 . April . Die Bezirk -Vereinigung Rastatt des

Neichsbuudes der Krieg - be ' ckädigten und ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer veranstaltete heute im Gasthaus zum „Engel " eine
Mitgliederversammlung . die hauptiacklick von auswärtigen
Mitgliedern sehr gut besucht war . Ter Vorsitzende , Kamerad
Ritter , konnte die ei . culickc Mitteilung machen , daß im
Laufe des Monats März 41 Mitgsieder neu ausgenommen
wurden . Kamerad R e n t s ch l e r hielt ein vorzügliches Referat
über „ Sozialistische Forderungen im neuen Deutschland "

. Er
forderte : Besserstellung der Krieg - invaliden und Witwen , ein

Literatur .
Hillgers Handbuch der deutschen Nationalversammlung ist so¬

eben in dem bekannten Verlage von Herm . Hillger , Berlin W . 0,
^erschienen . Es ist das in gewissem Sinne die Fortsetzung des
,früher von demselben !! Verlage herausgegebenen , weitverbreiteten
.Handbuches Kürschners Reichstag . Nur ist da? neue Handbuch noch
um vieles interestanter als jenes , denn noch nie seit Besteben d :s
Deutschen Reiches ist mit einem Schlage eine solche Fülle von
„neuen Männern " auf die politische Bühne getreten . In dem
neuen Handbuch finden wir , nach Wahlkreisen geordnet , nicht nur
die wohlgelungenen Porträts der sämtlichen Volksvertreter , sondern
auch ihre von ihnen selbst verfaßten Lebensbeschreibungen . Außer¬
dem enthält das Bi ' ch noch ein überaus reiches statistisches Mate -
rial , so vor allem Tabellen des Wahlergebnisses r .ebst dem zum
Vergleich herangezogenen Ergebnis der Wahlen zur preuß . Natio¬
nalversammlung , ferner die Listen der einzelnen Frcktionen , eine
Uebersicht über die Berufsgliederung der Abgeordneten usw. usw .
Eine Rie -enarbeit ist von dem Herausgeber innerhalb weniger
Wochen lewält 'gt worden . Trotz des starken Umfanges von über
500 Seiten kostet das neue Handbuch , das durch jede Buckbandlung
bezogen werden kann , einschließlich 25 -3 Teuerungszuschlag , nur
8,76 JC . _

es
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anderes Nenteuveriahren wie bisher , rasches und großzügiges
Handeln in der Wohnungsfrage . Für alle die' e Forderungen
tritt der Reicksbund entschieden ein ; darum sollte es aber aucki
keinen Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer geben , der dem
Reichsbund noch -erne steht. Tie nächste Bezirk - Versammlung
wirs am 11 . Mai in Forbach stattftnden .

Bund erblindeter Krieger . Ter Bezirk Baden vom Bund er¬
blindeter Krieger bielt am Sonntag , 30. März , im Hotel „Fried -
rrchzbof" in Karlsruhe eine orbemliche Generalversammlung für
das Jahr 1918 ab , die trotz der überaus schlechten Witterung und
der ungünstigen Verkebrsverhältniffe aus allen Teilen des Landes
sehr gut besucht war . Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen ,
daß der Bezirk zurzeit 75 Mitglieder zäblt , das sind etwa 90 Proz .
sämtlicher Kriegsblinden des Landes , darunter 40 Verheiratete .
Sämtliche Mitglieder haben sich wieder zur Aufnahme eines neuen
Berufes durchoerungen , nicht zuletzt durch die Einwirkung des
Bundes und viele find schon wieder in selbständigen Stellungen
tätig . Nach den vom Vorstand gemachten Zusammciistelllingeii
verteilen sie sich auf folgende Berufe : 27 Korbmacher , 14 Bürsten¬
macher , 5 Kaufleutc , 1 Masseur , 4 Fabrikarbeiter , 3 Arbeiter des
Bekleidunpsamts , 2 Schreiner , 1 Schlosser, 1 Lehrer , 1 Schul¬
kandidat , 7 Landwirte , die nebenbei die Korbflechterei betreiben .
Tank der tatkräftigen Mithilfe des badischen Heimaidankes konn¬
ten im verflossenen Jahre zwei für das weitere Fortkommen der
Kriegsblinden äußerst wicht :ge Einricht,lagen getrosten werden .
Mitte Juli begarin an der landwirtschaftlichen Schule auf der
Hochburg ein Kurs für kriegsblinde Lant >wir :e , an dem 4 bczw.
5 Mitglieder mit Erfolg teilnahmen . Auch in diesem Jahre wird
wieder ein solcher Kurs , zu dem die Anmeldungen schon recht
zahlreich vorliegen , abgehalten werden . Dir andere sehr wichtige
Einrichtung ist die Ein - und Verkaussgeuoffenickaft , die im März
vorigen Jahres gegründet wurde und der auch Frieden - blinde an¬
geboren . Der Unisatz derselben betrug in den ersten neun Mo¬
naten 133 538 ck . Tie übrigen Punkte der Tagesordnung fiihrtcn
eine lebhafte gegenteilige Aussprache herbei . Ter gewerbsmäßige
Verkauf von Postkarten mit Ansichten von Kriegsblinden mrt
Führcrhundcn usw . , sowie kinematographische Vorführungen aus
dem Leben Kriegsblinder , welche nur der Schaulust des Publikums
dienen , wurde allgemein als grobe Tattlosigkeit cm-
psunden . Der Kriegsblinde hat durch sein gebrachtes Opfer An¬
spruch auf mehr Achtung und Schonung seines Zustandes . Ter
Vorstand , der wiedergeivählt wurde , erg elt eine Erweiterung
durch die Zuwahl zweier neuer Vorstandsmitglieder . Tie Lei¬
tung des Bezirks liegt auch im neuen Veremösihr m den Hän¬
den des kriegsblinden HauptlehrerL Karl Lohle , Melanchthon -
straße 2 in Karlsruhe .

Arbeiter -Sportbewegung .
Sport und Arbeiterschaft.

Die „Freie Turnerschaft " Karlsruhe hatte auf Freitag ,
4 April , in die „ Brauerei Kämmerer " zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung eingeladen , in der Bezirksturnwart Großhans - Kon¬
stanz , M . d . N . , über „ Sport und Arbeiterschaft " einen Vortrag
hielt ; er verband damit auch die Kundgebung der Stellung der
Arbeiter - Sportvereine zu dem von den bürgerlichen Vereinen ge¬
gründeten Badischen Landestag . Die Versammlung war aus allen
Teilen der Karlsruher Sportswelt besucht , besonders auch von den
Mitgliedern der „ Freien Turnerschaft "

. Ter Versammlungsleiter
Tnrngen . S i t t, gab bei Eröffnung der Versammlung eine Er¬
klärung ab , die die Stellungnahme der Arbeitersportvereine gegen¬
über den bürgerlichen Vereinen klarstellt , die Erklärung hat folgen¬
den Wortlaut :

„Die Arbeiter - Sportorganisation und die daran aegeschloffe-
nen Vereine lehnen einen Anschluß an den badischen Landes .ag
ab und zwar aus prinzipiellen Gründen .

Was uns alz Arbeiter vom Bürgertum politisch und wirt¬
schaftlich trennt , das trennt uns auch als Arbeitersportler vom
bürgerlichen Sport : der Klassengegensatz und die
W e l ! a n s ch am u n g.'9vhl sind wir bereit in der von uns vorgeschlagenen Form
(Ziffer 6 unserer Richtlinien ) in gewissen Fragen gemeinsam
mitzuarbeiten .

An dem LandeSiag selbst wird er nun liegen , ob er bereit
ist , in der von uns vorgejchlagenen Art , gemeinsam mit uns zu
geben .

Diese Erklärung fand in den nun folgenden Ausführungen
deS Turngenoffen Großhans volle Bekräftigung , wenn er betonte ,
d'aß zwar durch die Revolution vieles alte gestürzt wurde ; Mei¬
nungen und Gesinnungen sich ändern können, daß es aber nicht
möglich ist, so wenig wie bei politischen Parteien , daß sich die Ar -
beiter - Sportverc

' nc mit den bürgerlichen vereinigen . Wohl , das
steht fest , können die Arbeitersportvereine mit den bürgerlichen ein
gutes Stück Zusammengehen , wenn es gilt , die Körperkultur zu
fordern . Bei allen Völkern , so führte Gen . Großhans aus , hat
der Krieg Spuren der Entnerviing hinterlaffen , das deutsche Volk
ist besonders entnervt und es bedarf dringend der Genesung , die
cS durch Sport und Körperpflege findet . Wirkliche Volks -
g e s u n d h e i t ist der Eckpfeiler eines gesunden Staates . Unser
Grundsatz war je und je die Körperpflege , denn wir waren uns
bewußt , daß nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist
ivohnen kann . Tie körperliche Leibesübung muß mit der Jung¬
brunnen des deutschen Volkes sein . Sport und Spiel muß Selbst¬
zweck sein und nicht Mittel zum Zweck wie dies besonders bei der
Deutschen Turnerschaft der Fall gewesen ist . deren
Führer dem Geiste Fichtes längst nicht inehr folgten , obwohl sie im
früheren Staate eine Vorzugsstellung genoffen uiid es leicht ge¬
habt hätten in diesem Geste zu wirken . In verbrecherischer Weise
fiötzte man in der Deutschen Turnerslbaft der Jugend den mili
t ä r i s ch e n und byzantinischen Geist e i n, der in gewisser
Hinsicht mit Schuld ist an dem über das deutsche Volk hercinge
brochenen Bolksunglück . In der Revolutionszeit 1848 waren
Führer und Turner der Deutschen Turnerschaft vom Zeitgeist be
>eelt , heute sind es aber wohl nur die Turner obne Führer , die
von dem Geist der Revolution erfaßt wurden . Die größte Sünde
aber war . daß sich die Deutsche Turnecschast in den 80er Jahren
der Reaktion unterworfen hat und nun frontal den Kampf gegen
d' e austvärtsstrebende Arbeiterschaft unterstützte . Aus diesen Zei¬
ten datiert auch die Gründung des deutschen Arbeiterturner¬
bundes , der neben der Stählung des Körpers auch den Geist
bilden will . Wenn man sagt , die Politik bat mit der Jugend - und
Sportbewegung nichts zu tun , so sagen wir : wie gilt wäre eS ge
wesen , wenn man die deutsche Jugend vor dem Kriege mehr mit
dein Geiste der Politik vertrant gemacht hätte , vielleicht wäre ge¬
rade dadurch diese: militärische Irrwahn am besten bekämpft wor¬
den . Den Kamps , den die Deutsche Turnerschaft gegen die Freie
Turnerschaft mit Hilfe der Behörden führte zu dem Grundsatz :
„Die Arbeiterschaft braucht nicht Sonnenschein
durchdieTurnerei "

. Die „Deutsckie Turnzeitung " war eine
schlechte Vertreterin von Kultur und Gesittung , rief sie doch

' b :
Ausbruch des Krieges Gott zu Mord und Sieg an und
feierte den Ausbruch des Krieges als die heilige
Stunde . Die Gründung desJungdeutschland -
dundes war eines der größten Verbrechen an der
deutschen Jugend und sollte sich heute wieder einmal zeigen ,
daß etwas ähnliches im Entstehen begriffen fft , dann müßte
die deutsche Arbeiterschaft die Sturmglocken
läuten . Nach der Revolution geht nun die Evolution vor sich,
die den neuen Geist bei den Masten entwickelt und so auch bei un¬
fern Vereinen . Wir muffen politische Ziele in unsere Betrach¬
tungen stellen , wenn wir auch nicht Parwipolitik treiben , denn wir
müssen fordern , daß alles , was durch Sport und Spiel für die

Körperkultur gutes getan wird , dieses in der zukünftigen Striikrur
des Staales verankert wird . Bei einer wirklich nutzbringenden
Jugendpflege muß vor allem auch eine Aenderung in der sozia¬
len Gesetzgebung erfolgen . In der sozialen Frage scheiden
wir uns schon von den bürgerlichen Vereinen , denn es ist iinmer

noch so, — hie Arbeiterschaft , hie arbeitendes Volk — he besitzende
Klaffe . Durch freien Willen muh die Jugend den Weg zu Sport
und Körperpflege finden , nickt durch Zwang und Knech¬
tung , von der Jugend ab wollen wir gesunde free , geistesstarke
Menschen erziehen Eine große Mission steht uns bevor, ein neues
Geschlecht soll erstehen für die Heimat das Vaterland , das groß
und schön werden soll.

An diese intereffanten Ausführungen des Turngen . Groß -
bans scklotz sich ecke lebhafte Diskussion , an der sich die Herren
Schmidt (Gauvcrtreler des deutschen Turnerbundes ) , Profcffor
Fuchs , Bensemann , Tr . Friedberg ^und Prof . Paulke
beteiligten . Die Ausführungen des Herrn Schuiidt bewegten sich
bei Anerkennung des Inhalts des Referats in der Verteidigung
der Deutschen Tnrnersckaft ; die der anderen Herren in der Haupt¬
sache darin , daß sie Klassenunterschiede und politische Weltanschau¬
ung nicht als Hindernis ansehen können, die die Arbeiter -Sport -
vereiiie von dem Anschluß an denLandestag für Sport und Körper¬
pflege abhalte . Mit großer Beredsamkeit versuchten die Herren als
Sportleute ihre Anschauungen zu vertreten , daß Sport mit Politik
nichts zu tun hat und versickerten , daß bei einem evtl. Anschluß der
Arbeftersportvereine an den Landestag volle Parität walten solle .

Im Schlußwort stellte Turngenoffe Großhans noch fest,
daß bei der Deutschen Turnerschast genau wie bei der freien Tur -
ncrschaft Politik getrieben werde , nur mit dem Unterschiede, daß
bei der elfteren die Politik der Führer , bei der letzteren aber die
P o l i t i k d e r M a s s e n ihr Recht fand . Die Arbeiterschaft hatte
erkannt , daß all die Schönheit der Natur nur von wenigen Be¬
sitzenden genoffen würde und es sei begreiflich, daß die sporttrei¬
bende Arbeiterschaft die Sozialdemokratie als die Verfechterin
ihrer Jntereffen ansah Im übrigen werde sich die free Turner¬
schast von den Grundsätzen des Arbeiterturnerbundes leiten lasten ,
der sich übrigens grundsätzlich auch nicht gegen eine paritätische
Zusammenarbeit der Arbeitersportvereine mit dem Landestag
ausgesprochen habe .

Wir meinen , so herzlich von allen Setten für die Sportsache
in der Versammlung eingetreten wurde , das muß festgehalten .wer¬
den , durch Worte allein können Klaffenuntersch ' cde nicht beseitigt
werden . Noch nicht allzu fern ist die Zeit , wo der Sport als Eigen¬
tum der Besitzenden betrachtet wurde . Hat es doch auch hier in
Karlsruhe Sportvereine gegeben , die das Einjährigen -Privileg als
Vorbedingung zur Mitgliedschaft mackten (vielleicht hat die Revo¬
lution auch hier eine Korrektur vorgenommen ) , und daß , wenn
man einmal einen Arbeiter in dielen Vereinen fand , dann nicht
dem Arbeiter wegen , sondern diese Vereine waren von einer Wett -
lampfsucht befallen , (die von der fteien Turnerschaft stets bekämpft
wurde ) — und weil der Arbeiter gerade eine sprotliche Größe war .
holte man und duldete man ihn, um auf der Höbe zu sein. Eine
besondere Liebe bringt man auch den sporttreibenden Arbeitern
erst seit der Revolution entgegen . Ob man umgelernt hat oder ob
man aus einem anderen nahe liegenden Grund so tut , mutz die
Zukunft zeigen . Wenn es die bürgerliche Gesellschaft wirklich
ehrlich mit der proletarischen Jugend und mit der Ueberwindung
der Klaffengeaensätze meint , dann muß sie mit der Sozialdemokra -
tze für die Einheitsschule eintreten . Dort ist die Stätte
zur Bekämpfung der Klaffengegensätze , solange dies nicht ge¬
schehen, gehören die Arbeitersportvereine den Arbeitern und cm
Arbeiter in die Arbeitersportvereine w.

Gerichtszeitung .
Schwurgericht Karlsruhe .

Naubmordversuch .
Karlsruhe . 8 . April . Auch der heutige Sckwurgerichtkfall be- ;

trifft ein Verbrechen gegen da? Leben . Angeklagt ist der am
2. April 1887 zu Offenburg geborene , ftühere Ei 'enbahnassistent
Albert Emil Schott , der von Rechtsanwall Dr . Gönner der-
icidigt wird . . *

Dem Sckott wird zur Last geleat , daß er am SamStag , den
18. Januar 1919, nackmittags H5 Wr . zu Karlsruhe , nachdem ,

rauben , sich mit einer geladenen Militärpistole in der Talcke und i
mit einem Hammer , den er sich zu diesem Zwecke gekauft hatte ,
in den KMenraum der genannten Kaffe begab,^ dem dort an
seinem Schreibtisch • sitzenden Kassier und Oberrevisor Karl Meir -
ner einen versckloffenen Briefumscklag überreickte , unb

_
i6m , wäh¬

rend er mit dem Ocffnen dieses Briefumschlags beickärtigt war ,
mit dem Hammer einen wucktigen Schlag auf den Kopf versetzte,
w daß Meißner sckwer verletzt wurde , sodann aber , nacktem er
ihm nock zwei weitere Schläge versetzt hatte , beim Herannahen |
dritter flüchtig ging . — Zur Verhandlung sind 10 Zeugen und ;
ein Sachverständiger geladen .

Der Angeklagte hat sich im Jahre 1914/15 schwere Unregel¬
mäßigkeiten im Eisenbahndienst zuscknlden kommen kaffen und die
Eisenbabnkaffe um erbebliche Beträae geschädigt, so daß er aus
dem Bahndisnst entlaffen und vom Schwurgericht Offenburg wegen >
Urknndenfäl ' chuna und Betrugs zu 2 Jahren 3 Monaten Gesang - i
nis verurteil ! wurde . Im ' Jahre 1917 wurde er zum Heeresdienst ;
eingezogen , kam ins Feld , wurde durch Fliegerbombe verwundet
und nach Lazarettbehandlung 'm Spätiahr 1918 vom Militär ent -
lasten . Er ließ sich in Frankfurt a . M . nieder , wo er mit einer .
Helferin ein Verbältniz an ' ing . Dieter machte er vor, daß er mü 1
feinem richtigen Namen nicht Sckott . sondern Freiherr von und zu .
Durbach heiße . Er verschaffte sich Papiere aus diesen Namen i
und beantragte vor dem Standesbeamten in Frankfurt a . M da» !
Eheaufegbot . Dem Mädchen verbrauchte er über 600 M und hat j
sie jetzt, während der Untersuchungshaft , um ihr eine uneheliche )
Niederkunft zu ersparen , gebeiratet . :

Nachdem daö Geld dieses Mädchens verbraucht war , sann er ;
auf andere Mittel , sich Geld zu verschaffen. So faßte er m Frank¬
furt den Plan , die Eisenbahnhauptkaffe in Karlsruhe zu berauben ,
kaufte sich am 16. Januar einen Hammer und fuhr , den Hammer
in einer Reisetasche , am 17. Januar nach Karlsruhe , wo er dann
am 18 . Januar die schon beschriebene Tat vollführte . Die Ver¬
letzungen des Revisors Meixner waren schwer , glücklicherweise
aber nichts lebensgefäbrlick . ,

Der Angeklagte gibt die Tat zu , bestreitet aber die Mord - '
,

absicht. Er babe sein Opfer nur betäuben wollen und zu diesem !
Zioecke den Hammer mit einer Lage Packpapier umwickelt, um die
Muckt seiner Schläge abzu ' ckwächen . !

Der Staotsamoalt stellt auf Grund deS ErgebniffeS der Per . '

Handlung an die Geschworenen den Antrag , die Frage nach Raub - >
Mordversuch zu bejahen unter Verneinung der Frage nach mil¬
dernden Umstäniken . Ter Verteidiger läßt eine Hilfsftage an die
Geschworenen stellen auf erschwerte Körperverletzung in Verbin .
düng mit Raubverlucks . Er beantragt , diese Frage zu bejahen
unter Verneinung der Frage auf Raubmordversnchs , mw dem An¬
geklagten mildernde Umstände zuzubilligen 1

Die Geschworenen sprechen den Angeklagten deS Raubmord ^'
Versuchs schuldig unter Versagung mildernder Umstände . Der !
Staatsanwalt beantragt sodann eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren )
10jährigen Ehroerliust und Stellung unter Polizei rufsicht. Der !
Verteidiger bittet , die gesehlicke Mindeststrafe auszuiprechm . Der !
Sckwurgericktsrof erkannte auf eine Zuchthausstrafe von !

>8 Jahren . Stellung unter Polizeiaufficht , 10 Jahre Ehrverlust und !
»Einriehuna des zur Tat .gebrauchten Hammers . — 4
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StadtratSsitzmig brm 3 . ^rril 1919.
. Unterbringim « von Sinder » zur Erholung auf dem Lande ,Nach einer dem M Nislerium des Tonern zugelonimenen Mit ei -lun« des Vereins „Landauicnthalt mr Tladtkinder" IN Verl II.besteht die Möglichkeit , in den nächsten Monaten etwa 150 Kinderje 5 Wochen :n der Schweiz in Kinderhc men umcrznbrinicn . Inerster Linie sollen dabei unterernährte Kriegertinder berücksich. igtwerden Die Kesten der Unterbringung sind auf 4 Franlen fürdaS Kind und den Tag berechnest wovon y, auf die entsendende Ge >me »de entfalte » würde. Ter SlaStrat erklärt sich bereit, von demdankenswerten Averbie en Gebrauch zu macl-en und H der Kostenffl» die in Betracht kommenden Karlsruber Kinder auf die Stadt ,
lasse zu übernehmen. DaS Ministerium bebält sich vor . an der Ge¬samtzahl der auf Baden entfallenden Plätze , die zunächst aus dieNcme nden Karlsruhe und Mannheim verteilt werden, einzelnePlätze auch anderen Gemeinden zuznwcifen .DaS Rck -orat der Volksschulen berief- et h erzu, daß es wäh¬rend der Frühlings - uiid Sommerzeit des Jahres 1917 1751 Äin «
der . im Jahre 1918 nur noch 224 in einzelnen Fam lien zu län.
zerem Aufenthalt auf dem Lande unterbr ngcn konnte. Durch die
ikemühungen des TharitaSverbandcs wurden auf die gleiche Weise
versorgt : 1917 : 2264 Kinder . 1918: 387 . Bei allen diesen Kindern,die sich der Wohltat eine? Landnufe» Halts erfreuen durften , feials nachlmltige W rkung fast obne Unterschied festzustellen, daß sie
gesundheitlich gefestigt, in der Säule weniger versagteit als vorherund bessere Leistungen erzielten , als früher. Es falle gar nick:
schwer , auch nicht dem Laien , die Kinder in einer Klaffe herauSzu-
finden , die bisher noch nicht auf dar Land gebrach : werden konnten.Die» zeige sich ganz besonders gegen Ende der jetzigen Schuljahre- ,sei eS. daß dir Nachwirkungen der Grippe sich geltend machten , die
iuch unter den Volksschüler» gebanst habe , sei es , und daS sei wohlder Hauptgrund, daß die Ernährungsschwier -gke ien sich häufienund die Kinder mehr und mehr unter den Folgen einer krafilost-i:
slkatrung , besonders unter dem Mangel an Fett und Milch, sowie
stärkender Mehlspeisen lecken . Erschreckend größer als im vorigenJahre fei durchweg in allen Klaffen die Zahl der Kinder mit ein.
gefallenen , bleichen Wangen und glanzlosen Augen. ES laffe sichohne Ucbcrlreckung behaupten, daß unter den 40 Kindern einer
Klasse >2— 15 sitzen , die leidend auS eben und als dringend erho -
lungSbedürstig bezeichnet werden müssen. So müsse festgestelltwerden , daß fast >4 der Bolksscbulkinder — etwa 5000 — einer
gründlichen Auffrischung ihrer körperlichen und geist.gen Kräfte
durch einen Landaufen .halt bedürften.

Der Tarifvertrag für PrivalangrssMe wurde von hon
Arbritsgemeiwck 'aften der kgu ' männi' cken Verbände und der
we:bl :öbsn Angestellten ' owie d. ni Lrtskartell der freien Angk-
sielltenverbänbe am Dienstag den A . beitgeberverbänden - mtd
dem Ministerium für 'oziale Fünorg? mit der Ditte um bal¬
dige Aufnahme der Verhandlungen übergeben .

Zur Berufswahl. Wir macken nochmals alle vor der Sckml-
mtlasiung sichenden Mädcken . deren Eitern oder Natg .'öer auf
die im Anzeigenteil an-gckündiate oemeinnützige Vwanitaituno
der „Vereinigten Berufsberatung ? st eile für
Frauen und Mädchen" aukmerk'

am . ES w ' rdrn hie¬
sige Verufsvertreterinnen mit iackocrstLndigcm Ur¬
teil zu Worte kommen , was ftir die allgemeine Aufklärung der
Berusuchenden sehr zu begrüßen ist .

Zur Versammlung der land - Sk rch 'sck'en Vereinigung schreibt
man unS : Am Montag abend fand im NathauSsaal eine Versamm¬
lung der „ LandeSkirchlicken Vereinigung " statt. Nach den Eröff¬
nungsworten durch Hofprediger Fischer sprach zunächst Pro 'essor
Fromme ! von Heidelberg, der früher ebenfalls lange h -er Hof¬
prediger war . Er behandelte den kirchlichen Parteihader und feine
Neberwindung . Er zeigte , wie der Gegensatz vor posi . iv - liberal,
den unser ganzer kirchliä>eS Leben durchzieht , schon ,m Keime in
der NelormationSl 'ew 'gung verbinden wrc , tr der B' ndung an
die biblische Autorität einerseits und der Proklmnierung der Ge
wissenSfre heit andererseits . So wirkt sie fort bis auf uw'ere
Tage , muß aber heute von unS verstanden und deshalb gemildert
werden. Leider kam der Redner über diesen negativen Wunsch
nicht hinaus . Der Partehader kann u E . nur überwunden wer¬
den durch einen positiven llebergedanken , dem alle Richtungendienen. DaS wäre der soziale Gedanken. Der Arbeiter fragt bei
feinem Pfarrer nicht , ob er posit v oder liberal ist, sondern ob er

_ 1919_iujioI ist . d h. ob von ic 'nem Wirken die große 2 eb« und KraftnnSgehen d:e d .e Arbe: erschüft auf ihre Fahne geschrieben hat.Ter 2 . Redner Pfarrer Klein von Mannbem hatte allerhand
schöne Wünsche für d-e Neuorientierung der Kircke Seine Redebatte einen gut revo'ut onären soz -alen Ein 'chlag . der dem „des.
>eren Residenzvubliknm"

. daS auSfchl eßlich erschienen war , wobl-
tun möge. Seine Forderung aui brerte Urwahlen zur verfas-
snnggeberden Verian :mlung der evang. Krrck>e -st selbstverständlichkür eine BolkSk rcke . Es -st erfreulich, daß hier auch in den „bür¬
gerlichen " Kre-' en neuzeitliche Gedanken bewegt werden. Auf
diese Wei -'e arbe 'e : die Landeskirchliche Vere nigung in ihrem
Kreis zu dem 'elben Z -e ! hin , das zusammen mit den breiten Mas¬
sen . der evanael . Arbcstcrschast die „VolkSkirchliche Vere nigung "
anstrebt . nämlich d 'e fr,ie , evangelische VolkSkirche . S -z.

Em knst ger Burch-Abrnd. Einen mächtigen Neinfall erlebten
am Sonntag abend die Bestick « dcS . lustigen Busch- Abends von
ElauS Wrristek " im Eintra -ltiaal . Ein gewisser ElauS
W 5 t i e n von hier, der sich „Privatgelehrter " schimpft , kühlte
plöblich daS Zeug in sich , unter dem Künstler-pseudonym „Wer. isi.ttl “ als Bufch-Rez -tator aufzutrcten und hat für fein „ Debüt"
lest Tagen grrße gelbe Plakate mst einem Fragezeichen in der
Stadt herumtraaen lassen, die die nötige Reklame für die Sache
machten . Ter Eintracktsaal war dann auch bis auf den letzten
Platz besetzt und Hunderte Bmch-Verchrer warteten der Dinge ,die da kommen sollten. Aber schon beim ersten mit vollkommener
T lletantenhaftigleit vorpetragenen , d . h. vorgele'enen Gedicht ,
merkten die Zubö - er, daß sie , wie man so sagt, „ge-uzt" waren ,wie noch nie . Man wurde unruhig und beim zweiten Versuch
erschollen Rnie : „Lauter" oder „der kann ja nicht einmal leien "
u >w . und schließlich erscholl e » au» allen Ecken „RauSl Schwindel .Gauner !" Dem Herrn „Rezitator " blieb infolgedessen nicht-
übrig, als schleunigst d .' S Podium zu verlassen und sich seitwärts
in die Bü -cke zu vcr '

cklagen Der anwesende Vertreter der Mu .
sikalienbandlung von Fritz Müller , die den Kartenverkauf über,
nommen hatte, gab dem aufgereaten Publikum , welche - Mine
machte , tätlich gegen den Herrn „Rezitator" zu werden und stür¬
misch sein Geld zurückverl inate , die Erklärung ab, daß da ? Geld
ziirückerstattet w :rd . ElauS Walsen mußte also ohne die erhofften
Moneten und Lorbeeren abziehen und kann mit Wilhelm Bruck
sagen : lind « >' »" ? kommt eS ai )« ? und zwestenS als man denst !

Volksbaus Kar'Srnlw AI» erste künstlerische Veranstaltung ist,wck bereits gemeldet wurde , eine Rezitatckn des RevolutionSdra»
maS „DanwnS Tod" von Georg Büchner stir Dienstag . 1b. Avril ,im großen RatbouS 'aal geplant . Zur Ausführung dieser Rezi¬tation ist Herr Bruno Schönfeld vom badischen Landeslhcater
gewonnen worden.

Naturbcitverein . Dir macken au dieser Stelle nochmals aui.
merksam auf e ne Reihe von Vorträgen , welche im Laufe dieses
JabreS über Körperbau, Körper» und Gesundheitspflege abgehal»
wn werden. Am heut gen Mi .twoch . 9 . April , abends 8 Uhr , wird
Herr Prof . O . G ä ck I e im Chemiefaale der Lckerrealsckule . Kaifcr.
avee 6, damit beginnen und zwar mit dem Thema „VerdauungS-
vrgan und Ernährung des Menschen" m t Demonstratcknen. Da
der Portrag sebr lehrre-ck wird kann er besten » empfohlen werden.
Ter Ei »ir -tt ist frei, Gäste stnd herzlich willkommen.

Dck Bedcu 'nng der neuen Steuern für Handel und Gewerbe.
Ruf den heute abend 8 Uhr im Saäl 3, Sckremov. auf Veranlas¬
sung der Tetailisten -Vcrcinigung und der Vereinigung der Karls¬
ruher Handwerker und Gewerbetreibenden stat .findenden Vortragder Hern ReckitSanwaltS Dr . Mar Hamburger werden Jnter »
cssen 'en aus dem Handels , und Gewerbestande nochmal» hinge-
wicsen.

Selbstmord. In der Nacht zum Dien ?tao hat sich ein 24
Jahre alter Taglöhner von hier in seinem Z :mmer in einem
Hauie der Markgrakenstraße aus bis jetzt unbekannten Grün¬
den er 'chossen.

Lrrlfastct wurde eine Schneid .'rin ans Tolna , welche 1255
Goldstücke erhalten und die' e zum Preis von 90000 Mark ver¬
kauft hat . den Erlös unter 'chiuy sie .

Unfall mit Todesfolge . In einer Brauerei der Destftadt
stürzte vorgestern vormittag ein ©rmicreiar&eiter aus Elcheshcim
von eckem Lagcrfaß ab , erlitt e -nen Schädelbruch und wi , oe nach
dem städt. Krankenhaus verbracht, wo er bald nach seiner Einlie¬
ferung starb .

Konzertlptu». Am beut'
gen Mittwoch gastiert eine junge

Karlsruher Künstlerin Emma Hörer , früher hier als Volon¬
tärin , jetzt am Stadttbeater in Dortmund , als Marie in „Zar und
Zimmermann " auf Verpilichtu, -.- . AIS zweite Gastpartie singtEmma Hörer am Donnerstag in Pfitzners Musikdrama . Der arme
He -nrich " die Agnes .

_ _ _ Sette t.

Letzte Nachrichten .
Kongreß der A.. , B .. und S .-Nätr .

Berlin , 8. April . Ter zweite Kongreß der Ä .. . B .- und SURäte nahm heute vormit ag im großl-n Sitzungssaale deS ehemali¬
gen Herrenhauses be - vollbesetztem Saale und d cht gefüllten Tri.bünen seinen Anfang . Im Aufträge de» Zentralrales eröfkneteder Präsident der preußi ''cken LandeSversammlnng Leine« den
Kongreß mit dem Wunsche, daß eS ihm möglich sein werde, die
Grundsätze Ser Menschlichkeit endl ch w eder von außen wie nachnnen zur Geltung zu bringen. Das deutsä»e Volk stebc vor einemAbarunde, wenn die Vernunf : nicht siege Die Revolution ist nicht
gemacht worden, damit das deutsche Volk seine llnierdrücker wech¬
selt . damit anstelle unserer Junker b :c imperial st sehe Eroberunge .neS fremden Volke» trete. Schwere Bedingungen sind uns schondurch den Waffenst -llstand aukerlegt. Wir sind bis an die Grenze»
gegangen . Mehr ist n cht mehr erträglch . Wenn die En .ent«
glaubt. Deutschland müsse vernicklet werden, so werde es sich über
unser Volk täuschen . Wir sind kein Herrenvolk und wollen keine »
werden. Aber unsere geistige Arbeit, dasjenige , was daS Volk anKultur hervorgebrackt hat . soll der ganzen Welt zugute gereichen.
Haß und Rachegelüste würden d :e Folgen einer Gewaltfr -eden»
sein und da» ist unvereinbar mit den Prinzipien der Revmutum.

DegrüßungSworte an den Kongreß richtete dann im Namen
deS Vollzugsausschusses der A.» und S .-Näte Teu . fch-Oestecre ch»,Genosse S o f f m a n n - W en . der auch den am Erscheinen verhin¬derten Friedrich Adler entichuldigte. Die KonstituierungdeS R äte kongr e sseS hatte folgende? Ergebnis : Vorsitz Hau »
schilp , stellvertretender Vorsitzender: Richard Müller <11. S .)und Schröder - München ( Solda enfrakt on ) , dazu 8 Schrift»seiter. Der Kongreß zählt 243 M tglicder, davon 138 Sozialdemo ,
kraten, 55 Unabh Soz . , wozu noch 9 Lesterreicher kommen . 21
Soldalenfraktionen . 12 Demokraten, 3 Bauernbündler , 8 Recht»»
bürgerliche, ein Kommunist und ein Parteiloser .

Auch Streik im sächsischen Kohlenrevier.
WTB. Oclsnitz i . Er - grb. . 8 . April . Seit gestern nachmit¬

tag sind die Belrg
'
chaften des Luggrt -Lclsnitzcr Kohlenrevier »

ausständig. Tie Streikenden haben 10 Forderungen aufge-
steil: und « rlanoen u. a. die Einführung der siebenstiindigen'
Schicht , völlige Auszahlung der En : ''chutdungsiumme, Besei¬
tigung der bestehenden Regierung , sozialisti ' che Führung der
BcrFvcrke durch Ein 'etzung der Betriebsräte, sofortige Zutei-
lung von reichlichen und billigen Lebensmitteln und Bezahlung
aller Streik 'ch -chten. Im Falle des Benagens des Alten Berg-
aröcitewerbandes >oll eine sächsische Bcrgarbriterunioa g- grün¬
de: werden . Auch im Zwickaucr Kohlenrevier wirck von kom»
munisti 'cher Seite für den Streik agitiert, sodccß ein Ueber-
greiien der Au - standsbewecnmg auf Zwickau zu befürchten ist.

Zwickau , 8 . April . Sänitliche Arbeiter der Zwickauer
Metallindustrie, ein'chl' eßlich der Hüttenwerke, etwa 12 000
Mann/haben heule die Arbeit niedergeleg! und eine Kundge »
bung vor dem Nathause und der AmtShauptmanirschast Ver¬
anstalter_

. Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik .̂ Aurland,Au4 der Stadt uns Letzte Nachrichten Hermann Kadet ; für Badische
Politik. AuS der Partei , Kommunales , Soziale » unh Feuilleto»
Hermann Winter ; für Sen Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

'
VereinsanLeicrei '.

Berghauken. (Svzicildem . Verein .) Zwingender Umstände halber
findet Donnerstag abend den 10 . April, Paiteiversammlung
statt im Gasthaus zur Kanne. Vollzähliger Erscheinen der
Mitglieder ist Ehrenpflicht. 2880

Bruchsal. (Touristenverein „Die Naturfreunde " .) Donnerstag abend
%8 Uhr Bersammlung m der „Pfalz ". Zahlreiche» Erschei¬
nen erwünscht 2807

Breiten . (Bezirkskonfcrenz der Soz -aldemokr . Partei .) Sonnlag .den 13 . April , vormittags 10 Uhr , in der Restauration Reff
VezirkSkonferenz. Das Erschemen sämtlicher BertrauenSIeute
ist dringend notwendig. 2094

Ulasseratand des Rheine .
Schustcrmsel : 3.70 Mir ., gef . 20 Ztm ., Kehl 8.93 Mtr ., gest.

19 Ztm .. Maxau 5.73 Mt ., gest . 14 Ztuu, Mannheim 5.10 Mtr-
gest ., 15 Ztm.

s- \rtn Miiivriniin Karlsruha
rüllll tliJjullillO Lessinjstp . 78

vermittelt brieflich nach allen Orten nnd persönlich hei freier Stundenwahl

Stenographische Redeschriftn . flotte landschritt
Uunorar Mk. 15. — bis 18. —. Weitere Auskunft gerne gratis .Als Spezialschule sind meine Erfolge bekannt 2291

Bayern
mlretEuchzMEiMtiM;SM .NeMp ;

für den Grenzschutz Ost.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps.

Eignes Korpsabzeichen.
Fahrkarten zum Aafstellungs -Ort : Ohrdruf i. Th . bei

Gotha lösen. Die Losten werden ersetzt.
Dom Reichswehrminister mit der Aufstellung und Führung

des bayerischen Freikorps beauftragt .
Franz von Epp, Oberst. 2883

Kmait - Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 230 ;

6cfcbirr - Reparaturanftalt
» «rl - ruh «, « örnerstr . 3 » , im Hof. Telefon 1421 .

Graue Haare
u. Bart rrh.garant . dauernd
Naturf u. Jn ' endf7 . mied d .
uns . feit 12 Jaor . best . bew.
„ « I -ni- liniqu « " - "°'

kauf . v. Nachbest . Fl . 4.-
Nachn . mit durch

7 .ahn - Praxis

Rudolph Holl
Dentist

Spezialist für Kronen - nnd BrRckenarbeiten .
Zahnersatz nnd Plomben in
— kflnatlerischer Aus ührung . —

Karlsruhe , KMersir . 8, neben Warenbans Tietz
Fernruf 2793 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 888
AufWunsch nach vorherig .Vereinbarung Behand¬
lung auch ausserhalb der üblichen -Spreohstunden .

Sreiui . SaniWIiolom o. roten Kreuz
b?5 Karlsruher MSunerhilfsvereius.

Die Kolonne hat sich für Friedensarbeit neu aus¬
gestellt uck leiste : jedermann in Fällen körperlicher
No >»Unbemittelten ohne Entgelt Hilf - ; sie bekorgt Trans -
porte, auch von anile lend Erkrankten und GiisteSlran »
ken, in der Stadt und nach außerhalb , Ausfahrten im
Krankenstuhl, DeSin ektionen etc .

Männer aller Berufe . Bekenntnist; und Parteien ,
die sich für lolche H l ele stung jachge »äß kosten rei
auSbitden l issen und zur Berfü ung stellen w ollen, sind
un« als Mitaiieder willkonimen und wollen sich jewei «
M ittwoch abend» 8 Uhr t>n B -rein - lokale, Stefanien -
strahe 74, einsinden. — Fernruf 5534. 2703
Der Kolonnenfllhrerr Der Kolonnenarztr

v. Westhov n._ Dr . Pery .

yakchen, Lumpen, Pa ier,
Metalle , Tressen, alte »

Gold und Si . be , Ei en ,
Keller- und Speicherkrim
kaust Feuerstein , Wald -
dornst raste 37 . 268 ,

Lölzeru .Kinderbettstelle
100 cm m . neuer Matratze

zu verkauf. Baurrudiestcl ,
Uhl ., » d,str . 321 l . 2v6 l

Orvartacilsn Xt
ViühdniikereMLsfremk

iy WIND . flRCH.
KAELSRUUE. RAXAtlSTRA-iSK M

Vett«ul.Polstermöbel
u t den vrcmpt und billigst
au gearb itet. 2027

St - Gayer ,
Tapezier n. Dekorateur ,

Humbold straK , 23.

Künsiig für SrsuNsuts.
Zwecks Barzahlung , daher billig « Beschaffung heu
Wohnungseinrichtungen ; auch für Eiuzel .nöbel, gibt

m Darlehen «~»
mit monallicher Raien - Rückzahlung
— — Diskretion zugesichert. ——

Mittelbadische 2691
Privat - Spar - und DarlehenSVasfe

Karlsruhe i . B ., DonglaSftr . 28 . — Tel . 1038 .

WeliXitio
KaissrstraJto 133.

v
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Ab Mittwoch den 9. bis einschliesslich
Freitag den 14. 4. 1919.

Alleiniges Erstanffiilirangsreclit!
Das neueste Abenteuer W
des berabmten Detektin DSherlockHoimes

Dar schlangenring
Detektivschlager in 4 spannenden Akten

mit Hugo Flink in der Hauptrolle .

DasVerlo&oiMlaus
Urgelungenes Lustspiel in 2 Akten .

Spielzeit von 272 bis 11 Dhr.



Nr. Mittwoch » de« 9. April 1919. ^ ette 8.
Die Verteilung der NnSstenervreise aus der

Lnisenstiftung betr .
« i-S den, Reioertr ägins der Zinsen der Stiiscnstlftting

— Eilaft dc4 Ministerium« des Innern vom 4. Avril
1S6S Nr. 5111, veröffentlicht in Nr. 12 des Zentral «
Verordnungsblattes vom 8. April 1865 — '

werden
jährlich vier Ansstenoroaben , je eine an ein Vraiit-
Pciar aus jedem der den vier Lanveskommiffören nnter-
fi<-llten Bezirken des Sonde « verlieben. Es dürfen
brer -n nur solche dfirstlge Paare ' n Vorschlag ne-
bracht werden, bei denen sowohl nuf Zeiten des Bräu »
tiqnws wie der Braut festge'tellt ist. datz sie rin n in
asten Bestehungen lobenswerten Lebenswandel aelübrt
haben und mit Sicherbeit erwarten lassen , dah ffe auch
eine woblaeordnete sittlich -.reliai8>e E w führen werden.Aus dem Herrn Landesko nmiffär in Karlsruhe unter¬
stellten Bestrle soll immer ein evangelisches Braut¬
paar berückstchtigt We den

Die geistlichen weltlichen Ortsbehörden des Amts¬
bezirks werden aufgekordert, etwai e Bewerbungen mit
den erforderlichen Zeugnissen binnen 4 Wochen hierher
einzu enden.

Karlsruhe , den 1 . Avril 1918.
2761_ Bezirksamt. O.-st . 123.
Zwischenzeitliche Renfesffetznnq de- OrtSlohnS

für den Bezirk der Stadt Karlsruhe betr .
Aukarnnd der 8? 149 — 151 R . V. O. wird in teil-

weiter Abänderung d -r Bekanntmachung vom 26 . No¬
vember 1918 Nr. 2737 der ortsübliche Ta wsentgelt ge¬
wöhnlicher Tagearbeiter (Ort -lohn! mit Wirkung vom
1 . Stunt 1919 für den Be : rk de' Stadtgemeinde
Karlsruhe bis auf weiteres, wie folgt festgesetzt:

für Männer : für Frauen :
äd -r 21 Jahre 7.80 ML 8. - Ml.
von 16 — 21 Jahren 8.— . 8.60 „don 14 —16 Jahren 3.— , 2.— ,guter 14 Jahren 1 .80 „ 1 .50 .

Karlsruhe , den 29 März 1919. O. Z . 126
Badisches Qbcrver sicher,«ngSamt .

_ Der Direktor : 9?« ff.

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will »
der verivend« den bekannten 2298

Rufs kunskmoslanfatz mit Seidel.
beerzufatz nnd mit Süßstoff. die Flasche »n 100 Liter

reichend » kostet Mk. 15.—, ferner
Ruf ' S Heidelbeere « mit Antnten

ln Paketen zu 80. 100 und 150 Liter.
" ® Wr Anerkennungen. • - -

Robert Ruf , Heidelb-er-Bersandhan«, Ettlingen .
Raidwangen , 3. 11 . 1918.

Genien flf ntfr itrfeKer 3 Flaschen Ännflmoftanfö 4» mit - »idkl«
Leennsatz «nb mit Cfikftoff sit *00 Mil Hem letten wn fd»kehr
jnfriehe« «. ge». Christian Schneider, Bahnwärter .

» nenbeim «Amt Kehll , 2. De, . 1918.
D« an * da» «ms Hörem tunfbnofMnfftk Lergeftellte Äetrftttf mV*
getekcknet famt&t tmb fdbon viele S?rttttt*e erworben bat» so ersuche
sch Sie fretmbHdM «nt sokorik-e 9ufenMm einer Flefche Kunst»«ostansatz mit Hekveldeerrusatz und mit Si'KNost re.

ge, . Karl Fr . Landenderger.
Niederlagen in Karlsruhe : E . Danble lvachf.»

Augartenstratze und E . Ruf , Dorkstrahe .

Residenz r Theater
.

Splelpline i. MIttvosti, i. 9 ., bis einschl . Freitag . 1L April.

2702

Städtisshes Xonzerthaus.
Mittwoch, den 9. April 1919. 2698

Vorstellung des Badisehen Landestheaters .
71 . Sondervorstellung .

Zar und Zimmermann.
Komische Oper in drei Akten . Text and Musik von

A. Lortzing.
Anfang 7 Uhr . Ende *A10 Uhr.

Tüchklge , selbständige

Beizer und
TertigmacDer

znm sofortigen Eintritt

mr gesucht, -w

markstabler &Bartb
karlstratze 67.

Keine W anze mehr mk
,ü

2
r
. _

nur mit Kammerjäger Berg’s Nicodaal I n II zu erzielen.Jet/ . t beste Zeit zur Kriitvernichtnng .
Erfolg verblüffen I. Kinderleicht anzuwanden.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben.

Doppelpack . M . 2.—. Ausreichend für 1-3 Zimmern , statt.
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 .
Bei Eins. v. M . 2.40 , oder Postscheckkonto Berlin 31286

portofreie Zusendung nach auswärts d ircb
Herrn , fl. Groessel , Berlin. Köniirgrätzer Strasse 49 ,

Die Aussichten für besseres Bekommen der
Kohlen in diesem , sind heute geringer, als im
Vergangenen Iabre .

Alle linksrheinischen Bezüge, Von der Saar ,
dem Aachener Kohlenbezirk, sowie der Braun -
kohlenbrikets sind seit der feindlichen Besetzung
unmöglich und abgeichnitten.

Der Ausfall wird von der Ruhr nicht gedeckt
werden können . Braunkohlenbrikets werden auf
längere Zeit überhaupt fehlen .

Wir raten daher allen Verbrauchern, sich reich¬
licher mit §sol» einzudecken. Die Aufgabe der
Bestellungen erbitten recht frühzeitig, damit mög¬
lichst schon in den nächsten Monaten mit Ab -
Neferitng begonnen werden kann.

Sämtliche hiesige Kohlenstrmen gehören zu
unserer Bereinigung und werden von unS mit
den nöttgen Holzmengsn versorgt. Jeder Ber-
braucher kann seinen .̂ olzbedarf bei der Koblen-
irina decken , bei welcher er eingeschrieben ist.

Karlsruhe , den 6. April 1919. 2624

W- nah Verhmsr-VerelmgW d«
Kmlmiher BremheWiidelr.

KiMMlmrhM KurlMhe-Start.
Höchst, und Richtpreise

Gültig in der Zeit vom 31 . März bis 6 . April 1919
einschl:rhl :ch für die Stadt Karlsruhe und die Gemem-
den des Amtsbezirks. Karlsruhe .

Wa! dsfr. 30 6
T
i1t Sctiillerstr . 22 Ourlach °L"

>
"

Kompro - Detektiv

mittiert Joe Deebs

in der Hauptrolle : in 2696 §
Eva Speyer. Das

Opfer der rollende

GesellschaftHofei . • #
in der Hauptrolle :

KonradVeidt
' Ausserdem

ein reizendes
Lustspiel . |

4S

Oie Leipziger
Frühjahrs -MußermdCTc

zu der Mufterlagcr von Keramik und Glas, Holz-,
MeiaÜ-, Papier -, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-,
Galanterie -, Spielwaren , Nahrungs - und Erfaiz-
mitteln,Textilwaren, ^ lafdiinen und Bedarfsartikeln
fürTechnikund Bauwefen , fowieverwandten Waren
aller Gattungen ausgefiellt werden ,wird abgehalten

jvom 27 .Apiilbi $3 .Mail 919
Gleichzeitig finden ab Unterabteilungen der aDg. Mufienneffe Wh

/

Gemüse Pfg Gemüse . Pfg .
Pfund Pfund

Dinterkohl . . . 20» Kreffensalat . . . 180
Rotkraut . . . . 40 Lattich . 280
Weifikraut . . . 80 Sellerie . . . . 60
Wirsing . . . . 25 Lauch . 40
Spinat . 80 Schnittkohl . . . 20
Schwarzwurzeln . 130 Meerrettig . . . 60—90
Ssüisemöhren , rot 25 Stück

» gelb 20 fettig • • • * • 3 - 15
Karotten , lange u. Pfund

runde . . . 30 Zwiebeln . . . . 65
Rüben, rot . . 25 Sauerkraut . 80
Bodenkohlrabi . . 12 Eingemachte Rüben 16
Feldsalat . . . . IM

Papfermeffc Im Leipziger Mefi-
palaff R. Fleifchhauer, Peteriftr. 44,
u . Stenlzlers Hot Petersffr. 39/41 ;

Kartonnagenmeffe imMefipalall
Speck, Hof, Relchsflr. 4/6 ;

Sportartücelmeffe Im Mebhaus
Mey fi Edlldi, Neumarld 20/22 ;

Schuh - and Ledermeffe in den
TurnhallenLeplay- und Turnerffr.;

Nahrung jmlttelmeffe Im Zelblg -
hau, . Neumarkt 18, und Goldener
Hirfch, Petersffr. 37 ;

Textfhneffe Im MebhausFreyberg,
Petersffr. 14/16 , in MSdlers Kauf¬

haus. Petersßr. S und hn Meth an»
Strumpf-Euiffs. Grimm . Sir. 30z «

Verpackungsmlttelmeffe kn
Mebhaus Leipziger Hot Rekhs-
ftrebe 12;

TedmifdieMeffeundMaUerMe
im Mebhaus Grönländer. Pehrs-
(trabe 24, und Im Mebhau » Rekhs.
kanzler, Petersffr . 20;

Daumelfe im Mebhaus Baumelfe,
Mark! 8 ;

MrobedarfsmelTe Im Methan*
Jigcrhof. Halnflr . 17/19 ;

Reklamemeffe Im Haufe Fcrd.
Semau, Neumark] 26. , . ^

OXöbelschreiner
und Bildhauer

finde» Beschäftigung bei
Gebr. HlmmelfiebBr, Mrdtlstdrik

2630

Krteqstraße SS .

Die Nacktheit !
Kunfikar'eu . Jetzt für den Handel freigegeben. Toriiert
20 Stück . Mk. 3. 50. 100 Stück, Mk. 12 .50 franco. Rach,
nahm«. Bei größeren Mengen erbitten Sprzialofferte .
MüllerL Winter , Abt . T . I . Leipzig . Arndtstr . 66 .
fferner bieten an : 10 verschiedene -Witzbücher. 2 mal
beschlugnohmt gewesen, Mk. - .60, lOO Stück. Mk. 22 . —,500 Stück, Mk. 100.- , 1000 Stück, ML 190.—, fr . Rachn
» — l »WM66

Geübter
£ * 2 »

Meilimcher
in DaversteUung gesuchL

8 « melden beim Portier 2681

Teselschnst Eimer SÄmlUel.

i fi

An allen Waren , sowohl an den Märkte« wie kn
sämtlichen BerkaufSsteNen , find die Preise in deutlich
fickstbarer Weise ans festem Material anzubringen.

Das Zurückhalten angeblich verlauster Waren ist
verboten . Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist.
muh vom Beginn und während der ganzen Dauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Ster » versehenen Preise find Höchst¬
preise .

Karlsruhe , den 4. April 1919 . 2695
PreiSprüfungSstelle kür Marktworen .

Snnevkvant
Saure Ui » t»eir

bis auf weiteres an We . ktagen von 9 bis l 1 Uhr
vormittags u. von 4 bis 4 tlhr nachmittags Kaiser -
All re £ 3 , jedoch nur faßweise » gegen Barzahlung
erhältlich. Fäffer find mitzubringen.

Kleinere Mengen Sauerkrant und Rüben werden
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
markenfrei abgegeben. 2250

Karlsruhe » den 11. März ISIS.
istabrungsmittrlamt der Ltadt KariSrnbe .

bervifs - IVlukiker
(Klavier«, BlaS- und Streichinstrumente)
die Aushilfsstellen annehmen wollen

und 2272

öefdlfcbaften ,
'Tanzlehrer,

Kinos und Cafäs
— - Me Musiker suchen - ■----- --

wenden sich am besten wegen Stellenvermittlung an da»

Städt. Arbeitsamt
Zirkel fir . 33 . femfpreeber 609 .

Vermittlung für beide Teile kostenlos.

Mc $ wohnungen
fermlHelt der Wobnungsnacbwei * des dleHarnt» fei LelpriA

AnmeldungenvonAusstellern u . Einkfiufem möglidiQ bald erbeten an das

Mefjamt für die Muflermeffen in Leipzig
Auskunft erteilt auch der ehrenamtliche Vertreter des Mebamls für den Handeiskammer¬
bezirk Karlsruhe i Konful C. F. Otto Müller ln Karlsruhe L Laden » und die

Handelskammer ln Karlsruhe L Baden . k

Die diesjährige Leipzig« Offer-Rauchwarenmeffehcgtnni am 4. Mal 1919.'

nirrrmmnr ri i nYiri " " “ . . . .

bereinigte VerchömWzrstellk
für Stauen nnd MWen

beimStadr.Acbettsamt Karlsruhe .
Mittwoch , de« 9 . April , abends 8 Uhr,

im grotzea Rathanssaal

AusKlörende AOrachen für Ettern nnd
Töchter Wer Irauenberuse

(Lehrerin . kaufm - AngesteNte,Krankenpflegerin ,
Schneiderin , Blnmenbinderin , Buchbinderin )

von sachverständigen Vertreterinnen .
Bad . f?rauenverein .
Evangel . ^ rauenvereinignng .

2613 Nationaler ^ rauendienst .

DiAW KMlWll >fstt
bewandert in Anfertigung feiner schniiedeeiserner

! Beleuchtungskörper, der auch auf Messing j
| arbeiten kann

MT sofort gesucht "W>
Offerte« an daS VoMfreundbüro unter Rr . 2676. !

verkauft zum Selbstkosten¬
preis täglich von 9—1 Uhr

Städt . Garteuamt ^w
Karlsruhe . Mlingerstr . 6.

Ssttnässeni
Abhilfe sofort. PatentamtL
gesch. Gold. Medaille. Lang¬
jährige Erfahrung. — Voll«
Erfolge nachweisb . Biel«
Dankschreiben. Schreiben
Sie sofort u . Angabe d Alter»
u. Geschlechts an Jetsaad »
van» SSedtkn München 42.
Auskunft u. Prosp. umsonst.

Cascbenuferen i
auch reparaturbedürftig,

lauft » "

I . DIIlf An -u.Verka « fS-
UOWy , «efchäft
Markgrafenstratze 22 .

. U. _ _
sucht passende Räumlichkei¬
ten, Laden evtl , mit Woh»
nung. Schmalz , Wilhelm «
strafte 19 . 2. St . 2686

Blitiden -Hrbeit.
Haushaltung - - Bürste «
nnd Rofthaar - Bürsten
empfiehlt WUH. BooS ,
Vikloriastr. 6,

> i#

1US!!*



Nr . 84.
den V. April 191g. StUt ß.

Telephon

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ec 'rfe Kaiser- na3 Boaglassfr. (Haapipasi).
Komplette Wohnungs -Slnrlshfnn ^en unä Shizei-Jfiöbsl .W Aufbewahrung völlig kostenlos . "W
Haunüager HStilbcra : Philipaslrasss 15. Telephon

Nr. 5224 .

öbelSie kaufen i W lUftiOI jeder Art
wie

Speifezimmer , Herrenzimmer
Schlafzimmer , Küchen ::
sowieeinzelne Möbelftücke in bekannter

grosser Auswahl
im Möbelhaus

-. " 7: •< K» -

Maier Weinheinier
KARLSRUHE
32 Kronenstrasse 32

Gekaufte Möbel werden kostenlos znröckgestellt

2690

über die neue Uerfassung.
freitag , den 11. flpril , abends $ Uljr

" * ' r
t s spricht

\
< " v Stadtrat Dr . Dietz

V Vorsitzender der Verfassungs-Kommission
über obiges Thema in einer

Lkffeutl . VersmüllNg
. im grotzen Saale ver Städk. FeskhaNe.
Zur Deckung der Kosten wird 20 Pfennig Eintritt erhoben.
Eintrittskarten zu haben in den bekannten Dorverkaufsstellen.

Uorstand der ZrrlalSem. Parti .

Galerie Ploos
Kaiserstrasse 187 i.

April 1919

AUSSTELLUNG
der Gruppe.»RIH **

Luxeu rh v MiMis I e
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 - j

| Hnr3Taged.hervorragendeSpieiplan
RESEa ORLa

in dem grossen Filmwerk

Halbblut
Die Geschichte zweier Männer

und einer Frau
| in 5 Akt. mit Res ! Orfa , Carl de Voqt .

Das Mädchen a .der Oniumiiöhle
Drama in 4 Akten.
Hauptdarstellern }: 2674

Iven Andersen .
Letzte Vorstellung abends v. 9 — 11 Uhr I

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Verwaltung Karlsruhe .

Donnerstag , den IO . Vpr 'l . abend » 7 Mir .
findet im „ Salmeu " , LndwigSplatz 65, eine 2647

NtttrM»smämr-VechiiiiuIii»s
statt. Die OrtSverwaltung .

ftunfumufrein Oos n. Uing .
<? . G . m. b. H. in Liq.

Mittwoch , den 9 . April , abends V,8 Ukr . im
Gasthaus zur „ Linde " in Dos : 2679

Echlch-Teaeralocrsamlung.
Tie Tagsordnung wird imSokal bekanntgegeben.
Der SlufsichtSratr JuN ' S Rapp. Varsitzender .

Palast-

Geöffnet : Täglich ;
10 — 6 Uhr. Sonntags :
11 — 1 und 2—4 ULr.

Grone

gar Schwerhörigkeit
schmerz, Abhilfe raschest
durch unsere Patentamt! . ge«
schiitzte .tauiendfach bewährte

Kützrlr-mmel Nalürl.
. Lautoschall ".

Bequem u. un¬
sichtbar zu tragen
Aerztl. emrfohlen
Biele Dankschr.
Mersaudh . AiediüaMünchen
13 . Pros;' , u. Ausk. ums. ,» »

Taschenlihren
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angerauft
i- Welnlraubs 2sig
All- y. Perkluissgeschäst

Zwei tüchtige

Msursr
sofort gesucht. *SI

Wolfartsweier . Haus -S.
Ebendaselbst ist ein ganz

«euer Lad. »schränk mir
Glasaufsatz und 66 diverse
Schubladen abzugeben. *»»

Hb heute !

Der Sohn der Götter
(Der junge -Soelhe)

Sin Filmroman in 4 Akten von
Bans band

Hlexander ülolsse als 6oefhe !
linier Hirn will nldrtetwa eine Biographie
des Jungen Goethe sein , er will vielmehr
nur dromatifdie kp loden aus dem heben
des genialen Mannes In kanitlerffdie Wandel*
bllder umformen, die uns den SctSpfer des
Werther, den former der wunde -barsten
lijrifchen Ged chte , die uns Goethe als |
Dichter und als Illen&hen näher bringen

Die Cänzerin
Htlina

Sslelllckakts-Zckaulplel, 4 Hkfe
Regie : Max Mack.
In der Titelrolle : 2693 j-ss Uhea Sandten.

inktler- Quartett Freudig.

hicMpiele

Baoüvergin Harlsrutis e.9.
Karfreitag, den 18 . April 1919

nachmittags 4 Uhr in der städt Festhalle
40. Konzert.

Matthäus-Pallion
von J . 8 . Bach *

Ausführende :
Karl Seydel, Opernsänger, Karlsruhe
(Evangelist) ; Max Bflttlier, Kammern -
sänger , Karlsruhe (Christus ) ; Marie
V. ElUSt , Opernsängerin, Karlsruhe
(Sopran - Arien) ; Margarete Brm.tsch,
Opernsängerin , Karlsruhe (Alt-Arien) ;
Franz Schwerdt , Opernsänger, Karlsruhe
(Tennor-Arien) ; Alfred Stephanie , Kam¬
mersänger , Darmstadt ( Bass - Arien) ;
Bilden Maly-Motta, Opernsänger, Karls¬
ruhe (Petrns, Pilatns, Judas , Hohen¬
priester) ; Mitglieder des Bachvereins ;
Vioiinsoü Konzertmeister Peischer ; der
Chor des Bachvereins; Knabenchor von
Schülern der Soetheschllie l der Chor nnd
das Orchester des Badischen Landes¬
theaters ; Orgel (Harmonium ) Theodor
Barner ; Cembalo (Flügel) Kapell¬

meister Schweppe.
Dirigent: Fritz Cortolezis.

Anfang 4 Uhr . Kassencrßffnnng 3 Uhr.
Ende nach 7S7 Uhr. 2305

Eintrittspreise für Richtmftgliederzu 10,8, 6 , 4 und 2 Mk . in der Musikalien¬
handlung Fr. Doert (Kaiserstrasse 159,
Eing. Ritterstr.) nnd an der Abendkasse.

; AMU

Gute Ware bei billigster Berschmng .

MisHe §MsMcher.Mber,NAK,
Sfuf Anordnung brr Dor&

'u ' igen Badi 'cben Volks -
regierung Hut das ©eneralfommanbo dir Ausstellungeiner

badischen Freiwilligen Nachrichten-Tnrppe
beim Nachrickiten -Bcitaillon 14 in Breiten verfügt .

AuSkubrung drS wichtigen Nachricĥ n-TieniteS
im T -eufte des Schutze der bads' cben Heimat und deS
deutschen Vaterlande- sollen ihre ichönen Ausgaben
sein .

Bedingungen zur Einstellung :
a) Geborene Badener oder 'olcbe. die sich ff on

länaer in Baden aufhalten und sich hier heimisch
fühlen.

b) stelddienstMiakeit .
c) Einjähri« Kriegßsrontersabrung erwlln '

cht..d) Verpflichtung ;u straffer Ti'ziplin.
e) Verpflichtung zur Verteidigung de? deutschen

Reiches und Badens.
f) 14tSaige Probezeit , dann einmonatliche Kündi¬

gungsfrist .
Gcbnhrnisie :

Lahnung nach den Tienstaraden,
a) Mmdesten ? 30 Mark monatlich.
b) Zulage 4 Mark täglich.
c) Freie Verpflegung .

Meldungm (auch schriftlich) :
1 . Beim Nachrichten-Bataillon 14 in Brettrn.
2. Beim Korps-Nachr 'chten -Park 14 in Durlach .

..Gasibou? zum Schwanen "
. Hauptstraße 13.

3. Mannschaften de? Beurlaubtenstandes bei den
Bezirkskcmmandos .
Entlassungspapiere sind vorzulegen.
Entlassungsanzug und Mäntel sind nnizw

bringen . Bei Wiederentlassung steht Ersatz zu.
gez. Schuster '

Major und Kommandeur
Nachr.-Batl . 14. 2263

NülvMge Otter Waffe«
sucht

Freikrrpr hülfen
Berlin.

Mobiles Gehalt für alle Dienstgrade; Mk. S.-
tägliche Zulage, freie Verpflegung, Unterkunft und
BeUeidung. 2122

Bedingung : Unbedingter Gehorsam, deutsche
Gesinnung und Liebe zum Vaterland .

Werbesielle in Durlach i. B ., Leopoldstr. 10,im Gebäude des Amtsgericht- , Zimmer Nr. 35.
RittmeMer Baumeister .

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut empfohlene

KöHimcn, BkiWimes, Zirme»
md KüchemSdi-eii,

B»ffelsrä>lei»i.
Zeugnisse und Photo» an: 1808

Staat. Hrbeiisamt Karlsruhe
Fachabteiluug für da » Hotel - u . Wirrschaft »-

Gewcrbe .
Ziihrtngerstr . 98 (Erdgeschoß ) . Fernspr. 4961.

SV Sonntags geöffnet von 10—12. -WW

ttsu eiTchienent
ZSttbekm der Letzte , Preis SO Pfg ., Tirpltz der Heln ,
« räder der deutschen Flotte , Pre,S 60 Pfg , Per Slreidcr » taetrSeemten , Pr eis 30 Psg^ Aachrtchleü «n
de« Aensett» — nnd der«« natürliche Erklärung , Piei
1.40 Mk. Alle 4 8?ü her rusanime» 2 .20 Mk. bet Bor

etnsendung, bei Nachnahme 30 Pfg . mehr.
Zu beziehen durch : 268

Carl Kaufmann » Weil Nr . 36 , L Lad«
Postscheckkonto Karlsruhe 19 360.

Tüchtige

MeWei»n
werden für sofort gesucht.

«Illing $ Ziller ll. 6.
Karlsruhe. 1983
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